Sonntag, den 18. Februar 
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und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 


dent 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


2, Vierteljänrliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und hei den Depots 2 Mk., 


Thorner 


ſche Jeilung. 


Anſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inferaten-Ymmapme auswärts: Strasbur g: A. Fuhrich. In o⸗ 
razlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Graudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Erploſion auf 8. M. Panzer- 
ſchiff „Brandenburg“. 


Ein ſchweres Unglück, das allgemein große 
Theilnahme hervorruft, hat unſere Marine am 
geſtrigen Tage betroffen. Wie wir bereits in 
er letzten Nummer unſerer Zeitung melden 
konnten, hat geſtern Mittag 12 ½ Uhr an Bord 

„M. Kriegsſchiff „Brandenburg“ eine Exploſion 
es Hauptſchlagrohres ſtattgefunden, die einen 
ungeheuren Schaden anrichtete. Nach den uns 
m Laufe des heutigen Tages zugegangenen 
weiteren Meldungen ſind durch die ausſtrömenden 
Dämpfe 46 Perſonen getödtet und 9 ſchwer 
verletzt worden. Es ſind ums Leben ge⸗ 
kommen der Maſchinen⸗Ingenieur Merks, 

Reſerve⸗Unteringenieur Schulz, Ober⸗Maſchiniſt 
irſch, Obermaſchinenmat Bank, Linderhand, 
Maſchinenmaat Meyer V., Hampel, Janſen II., 
bermaſchinen Applikant Petri, Oberheizer 
Glauthier, die Heizer Blankenbach, Ratz, Reiche, 
Schröder, Ulrich, Oft, Witte, Sell, die Matroſen 
Hauſer, Ziegenmayer, Trewes, Maſchinenbau⸗ 
meiſter Ofers, Marineingenieur Schulz (von 
er Firma Hoyer u. Gaden), die Maſchiniſten 
Dietrich, Spieler, Müller, die Werkmeiſter 
Spitzer, Werkſührer Kernol, die Vorarbeiter 
uno, Hußfeld, Hanſom, die Maſchinenſchloſſer 
i Rollhof I., Schreck, Kupferſchmied Fraiberg, 
Arbeiter Weigand, Ottermann, Lebus, Jugenieur 
Mielke vom Vulkan, Maſchinen Oberingenieur 
Jianſen wird vermißt. 
= 15 die Explosion erfolgte, wurden ſofort 
Pu annſchaflen auf Deck beordert und die 
5 men klar gemacht. Zur Zeit des Unglücks 
befanden ſich ungefahr 40 Perſonen im Ma⸗ 
ſchinenraum, darunter viele Arbeiter. Von 
5 dieſen hat ſich nur ein einziger Arbeiter ge⸗ 
rettet, der gerade an der Treppe ſtand, um 
nach oben zu ſteigen. Der Werftdampfer „Pe: 
likan“ bekam ſofort Ordre, mit ſämmtlichen 
verfügbaren Marineärzten, Krankenträgern und 
inreichendem Verbandzeug ſich zur „Branden⸗ 
burg“ zu begeben. Später wurden noch weitere 
vier Werfidampfer zur Unglücksſtätte abgeſandt. 
ne erſte ans Land zurückkehrende Dampfer 
rachte etwa 30 bis zur Unkeantlichkeit ver⸗ 
rühte Leichen. Die mit den weiteren 


Berliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 


Früher wie je ſcheint ſich diesmal der viel⸗ 
eſungene Knabe Lenz bei uns einſtellen zu 
wollen, in den Parkanlagen und Gärten knospet 
es bereits an Sträuchern und Bäumen, hier 
und da werden ſogar ſchon die Blumenbeete 
dum baldigen Empfange der holdſeligen duften⸗ 
den Frühlingskinder in Bereitſchaft geſetzt, in 
den Redaktionen der Zeitungen wie in den 
Spalten der Blätter taumeln ſich vergnüglich 
die Schmetterlinge umher, und ganz für witzige 
Leutchen befreien gar ſchon die Roſenſtöcke von 
den winterlichen Umhüllungen, ungeachtet der 
: arnungen weniger Hoffnungsfreudiger, daß 
vielleicht „das dicke Ende mit Schnee und Eis 
noch nachkommt“. Selbſt die pausbackigen Vor⸗ 
boten des Frühlings ſtellten ſich bei uns kürzlich 
ein, und falls man von ihrer Lungenkraft auf 
die ſchönheitsvolle Geſtaltung des nachfolgenden 
blüthengeſchmückten Herrſchers ſchließen darf, 
dann ſoll ihm bei uns ein Willkommen zu 
Theil werden, wie er es freudiger noch niemals 
erlebt. Weniger freudig begrüßt wurden jedoch 
die erwähnten Vorboten, denn ſie hauſten toll 
in unſerer Stadt und deren Umgebung, und 
wenn man ihnen als ausgelaſſenen Frühlinge⸗ 
kobolden auch manchen drolligen Schabernack 
verzieh, ſo zeigten ſie ſich doch mehrfach gar 
zu ungeſtüm, gerad als ob ſie die Stimmung 
der Berliner Bürgerſchaft zum Ausdrucke bringen 
wollten, welche kurz vorher durch die Nachricht 
der Erhöhung der Gemeinde Einkommenſteuer 
auf hundert Prozent „freudig überraſcht“ 
worden war. 
Ein Sturm anderer Art war es, der am 
Dienſtag „Abend“, während draußen die 
5 


ua 


” 


Lautenburg: M. Jung. 


Dampfern ans Land gebrachten Ver⸗ 
wundeten wurden ebenſo wie die Leichen 
nach dem Marinelazareth gebracht. Prinz 


Heinrich traf bald nach erfolgter Exploſion an 
Bord. des Kriegsſchiffes ein und ſoll in hervor⸗ 
ragender Weiſe ſich an den Hilfeleiſtungen für 
die Verwundeten betheiligt haben. In der 
Stadt wurde das Unglück erſt gegen 3 Uhr 
bekannt und war die Aufregung unter der Be⸗ 
völkerung eine unbeſchreibliche. Die zuerſt 
beabſichtigte Hereinſchleppung der „Branden⸗ 
burg“ in die kaiſerliche Werft ſcheint zunächſt 


Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 46. 
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die Reichsregierung für die Intereſſen der Beſitzer 
griechiſcher Staatspapiere eintrete. — Eine Erwiderung 
vom Tiſche des Bundesraths erfolgt nicht. 

Bei Titel „Bukareſt“ bringt Abg. Haſſe (mtl) 
zur Sprache, daß eine hieſige Bank zu Gunſten eines 
verkrachten Petroleum-⸗Unternehmens in Bukareſt ihren 
Einfluß geltend gemacht habe. Er bittet die Reichs⸗ 
regierung, in Bukareſt keinen Zweifel darüber auf⸗ 
kommen zu laſſen, daß die deutſche Regierung und 
Volksvertretung dem Vorgehen jener Bank vollſtändig 
fern ſtehen. 

Bei Titel „Rom“ hat die Kommiſſion eine Zulage 
von 20 000 Mk. für den Botſchafter geſtrichen. 

Abg. Hammacher (mil.) fragt die Regierung, 
wie es ſich mit dem Tranſitverkehr nach Italien, der 


aufgegeben zu ſein. Ein reger Depeſchenwechſel | Revision des Reiſeverkehrs verhalte, worauf 


zwiſchen dem Kaiſer und den hieſigen Behörden wi 


hat ſtattgefunden. Ueber die Entſtehung des 
Unglücks iſt bisher nichts Genaues bekannt. 
A ——— ——e— —⅜ 


Vom Reichstage. 
Sitzung vom 16. Februar 1894. 
Am Bundesrathstiſche: Graf Caprivi, v. Marſchall, 
v. Boetticher. 1 e f 
Ein ſchleuniger Antrag des Abg. Auer (Soz.) 
wegen Einſtellung des gegen den Abg. Möller⸗Walden⸗ 


Direktor Reichardt erwidert, daß, ſoweit er 
ſſe, bei ordnungsmäßiger Anmeldung die unbehinderte 
Durchführung des Tranſitgepäcks auch in Abweſenheit 
der Reiſenden erfolgen könne. 

Der Kommiſſionsbeſchluß wird ohne Widerſpruch 
vom Hauſe gutgeheißen. 

Titel „Generalkonſulat Shangai“ giebt dem 
Abg. Jebſen (mtl.) Anlaß zu einer Beſchwerde dar⸗ 
über, daß der dortige Konſul bei der Auswahl ſeiner 
Bureauſtunden auf die Erforderniſſ 83 Dampfer⸗ 
verkehrs nicht genügend Rückſicht nehme. 

Direktor Reichardt verſpricht möglichſte Abhülfe. 
Bei Titel „Konſulat in Athen“ fragt Abgeordneter 


burg ſchwebenden Strafverfahrens wied debattelos Schmidt- Warburg an, ob ſeitens der Regierung 


angenommen. 

Die Etatsberathung wird fortgeſetzt bei dem Etat 
des Auswärtigen Amts in Verbindung mit dem Etat 
für die Schutzgebiete und dem Nachtragsetat für 
1893/4 (550 600 Mk. zur Ausführung von Bauten 
in Bagamoyo und Beſchaffung von Mobiliar zur Er⸗ 
richtung von Militärſtationen). — Der Titel „Staats⸗ 
ſekretär“ wird ohne Debatte bewilligt. — Im Titel 2 
werden 32 900 Mk. gegen das Vorjahr mehr verlangt, 
und zwar für einen dritten Direktor, einen vortragen: 


den Rath und einen Hülfsarbeiter; erſterer in der 


Kolonialabtheilung, 
Abtheilung. 
Abg. v Staudy (konſ.) erklärt, feine Partei 
wünſche eine zielbewußte Kolonialpolitik. Die Zuſtände 
in unſeren Kolonien ſeien keine befriedigenden, und ſo 
wie bisher könne es nicht weiter gehen. Damit die 
Kolonialpolitik gebührende Berückſichtigung fände, 
müſſe ein beſonderes Kolonialamt eingerichtet werden. 
Deshalb ſei von ſeiner Partei in der Kommiſſion die 
Streichung der dritten Direktorſtelle beantragt worden. 
Abg. Hammacher (mtl.) iſt mit der Schaffung 
eines beſonderen Kolonialamtes ebenfalls einverſtanden, 


Schritte zur Wahrung der Intereſſen der Beſitzer 
griechiſcher Papiere erfolgt ſeien? 

Reichskanzler Caprivi erklärt, die Frage mit 
„Ja“ beantworten zu können. (Heiterkeit.) 

Beim „Konſulat Porto Alegro“ wünſcht Abge⸗ 
ordneter Haſſe (ntl.) Erhöhung der Zahl der 
Berufskonſulate, wogegen 

Abg. Richter (freiſ. Volksp) ausführt, daß im 
Allgemeinen die an dieſelben geknüpften Erwartungen 
ſich nicht erfüllt haben. 

Die Titel „Beſoldungen der Beamten in den 


der Rath in der handelspolitiſchen Schutzgebieten“ werden einſtweilen zurückgeſtellt, da. 


gegen die „Geheimen Fonds“ und der Anſatz für 
„Unterſtützung deutſcher Schulen im Auslande“ ohne 
er hebliche Debatte genehmigt. 

Eine weitere Diskuſſion entſteht erſt bei dem Etat 
der Schutzgebiete; hiermit wird verknüpft die Be⸗ 
rathung der zurückgeſtellten Poſitionen des Etats des 
Auswärtigen Amts und des Nachtragsetats pro 1893/94. 

Zum Kolonialetat ſchlägt die Kommiſſion folgende 
Reſolution vor: a) die Regierungen um Beſeitigung 
derjenigen Hinderniſſe zu erſuchen, welche der Aus⸗ 
bildung der in den Kolonien wirkenden „Väter vom 


betrachtet jedoch die Forderung der Regierung auf heiligen Geiſte“ entgegenſtehen; b) die verbündeten 


Errichtung einer dritten Direktorſtelle als einen 
bedeutſamen Fortſchritt, der Anerkennung verdiene. 
Der Titel wird nach einer kurzen Erwiderung des 
Abg. v. Stau dy bewilligt. 
Bei dem Abſchnitte „Geſandtſchaften“ wünſcht bei 


Regierungen um Vorlegung eines Geſetzes zu erſuchen 
betr. Beſtrafung von Sklavenraub und Sklavenhandel. 

Zur Berathung ſteht vorerſt nur der Etat für das 
Oſtafrikaniſche Schutzgebiet, ſowie die Erörterung der 
beiden Reſolutionen. Die Kommiſſion hat den Reichs⸗ 


Titel „Athen“ Abg. Schmidt ⸗ Warburg (tr.), daß I zuſchuß für Oſtafrika um 130 000 Mk. herabgeſetzt. 


Sturmgeiſter unheimlich polterten und rumorten, 
durch die im großen Saale der Philharmonie 
Verſammelten ging; erſchienen, um am Todes⸗ 
tage des Bayreuther Meiſters deſſen weihevollſte 


Tonſchöpfungen zu vernehmen, wurden fie durch] Taktſtock ſchwang, 


und es dürfte nicht zu viel gejagt ſein, wenn 
wir behaupten, daß im letzten Dezenzium 
Bülow die glücklichſten Stunden in der hieſigen 
Philharmonie verlebt hat, ſei es, daß er den 
daß er am Bechſtein⸗Flügel 


die Nachricht vom Hinſcheiden Hans ſaß oder, einem Anderen, von ihm als größer 
von Bülow's erſchüttert, überwältigt.] Erkannten willig den bevorzugten Platz ein: 
„Bülow iſt todt!“ — man glaubte es zuerft | räumend, ſich zu den Orcheſtermitglieder geſellte, 


nicht, man rief, man fragte wirr durcheinander, 
es war ja kaum möglich, daß ſo plötzlich dieſe 
Lücke aufgähnte, die der unheimliche 
Schnitter geriſſen! Noch vor 
ſelben Stelle 


Vielangefeindeten an dieſer 


wenigen Kamerad, keinem 
Monden hatte man den Vielgefeierten und | Bayreuther Meiſter. 


ein Kollege unter Kollegen. 

Dieſe Kollegialität hat Bülow ſtets hochge⸗ 
halten, er war trotz allem ein braver, ein guter 
treuer ergeben, als dem 
Greifbar deutlich ſteht 
vor des Unterzeichneten Augen ein Märzabend 


enthuſiaſtiſch begrüßt, und wenn man ihm auch | des Jahres 1880, den er mit Bülow verlebt. 
fein Siechthum anmerkte, jo hatte man doch | Bülow befand ſich auf einer Konzerttournee, die 
die feſte Hoffnung gehegt, daß dieſe knorrige | er zu Gunſten der Bayreuther Feſtſpiele unter⸗ 
deutſche Eiche noch lange dem Allbeſieger wider-] nommen; auch an jenem Abend hatte er ein 


ſtehen würde! Und nun dahingemäht, 


im | äußerſt ſtark beſuchtes Konzert gegeben, und uns 


fernen Lande, und mit ihm dahingeſunken ein | Wenigen, darunter Guſtav von Moſer und der 


großes, glänzendes Stück der Berliner Muſik⸗ 
geſchichte, mit der ſein Name au 


Afrikareiſende Otto Schütt, die wir mit Bülow 


f ewig ver- bei funkelndem Burgunder zuſammen ſaßen, 


knüpft fein wird, denn fo oft auch Bülow über klang noch der toſende Beifall in den Ohren. 
Berlin und die Berliner geſpottet, und jo | Bülow war in freudigſter Stimmung: „40 000 
Bitteres ihm hier — man denke an jenen | Mark will ich dem Wagner Fonds ſchaffen,“ 


be... rühmten „Empfang“ im Opernhauſe! 


rief er leuchtenden Auges aus, „nur dieſem 


— widerfahren, es zog ihn doch mit merk Zweck zu Liebe ziehe ich jetzt von Stadt zu 
würdiger, unwiderſtehlicher Gewalt immer von | Stadt — fünfundzwanzigtauſend habe ich ſchon 
neuem nach Berlin; hier hatte er nach Taufen- | beifammen, der Reſt wird bald folgen, ſtoßen 
den zählende treue Verehrer, hier, in der Stadt] wir an auf das einzige, das herrliche Werk, 
der Lehrthätigkeit Hegel's, der ſelbſt einmal | das uns Deutſchen zur höchſten Ehre gereichen 


erklärt, daß ihm ein Berliner Witz lieber ſei | wird, auf Bayreuth wird bald das ganze Aus- 


wie eine ſchöne Gegend, verſtand man am 


land mit Neid blicken!“ — Und dann ein 


eheſten noch ſeine Sarkasmen, mit denen er nie | zweiter Abend in dem behaglichen Salon des 
gekargt, fanden ſeine ironiſchen Bemerkungen | Julius Rodenberg'ſchen Hauſes: Wildenbruch 
ein meiſt dankbares Echo, hier aber auch zollte] hatte, ſelbſt tief ergriffen, ein am ſelben Tage 


man ihm gern die vollſte und hingebendſte Be⸗ 


beendetes, von heiliger Trauer durchwehtes 


wunderung für feine gewaltigen Leiſtungen als | Gedicht auf den kurz vordem erfolgten Tod 
Beherrſcher des Orcheſters wie des Klaviers, Richard Wagner's vorgetragen, Bülow, den 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Nach einem ſehr ausführlichen Referat des Abge⸗ 
ordneten Prinz Arenberg über die Kommiſſions⸗ 
verhandlungen bemerkt N 

Abg. Bebel (Soz.), er werde auf die Ans 
gelegenheit des Sklavenkaufs der Firma Wölber und 
Bohm bei dem Etat für Kamerun zurückkommen, und 
bemängelt, daß die Kommiſſion am Kolonialetat ſo 
wenig Sparſamkeit geübt habe. Die Ausgaben für 
die Kolonien ſtänden in keinem Verhältniß zu den 
wirthſchaftlichen Vortheilen, welche Deutſchland davon 
babe. Redner kritiſirt in längerer Ausführung die 
Verwaltung und die Erlaſſe des Zivilgouverneurs 
von Wrochem und führt Beiſpiele von den dienſtlichen 
Uebergriffen des letzteren an. Er verwirft das Syſtem 
der Prügelſtrafe den Schwarzen gegenüber. Da die 
Kolonien uns nicht den geringſten Vortheil bisher 
gebracht und uns nur in Unannehmlichkeiten geſtürzt 
hätten, ſo ſei für ſeine Partei kein Anlaß vorhanden, 
ihren alten Standpunkt gegenüber den Kolonien 
aufzuzeben. 

Reichskanzler Caprivi will erforderlichenfalls 
gegen die Prügelſtrafe Abhilfe ſchaffen. Er geht auf 
die vom Vorredner ausgeführten Einzelheiten ein und 
nimmt u. A. den Gouverneur von Wrochem in Schutz, 
welcher ſich ſonſt bewährt habe. Es ſei ſehr ſchwer, 
in den Kolonien ſeine Pflicht als Beamter zu thun. 
Er, der Reichskanzler, übernehme die volle Verant⸗ 
wortung für die Beamten und werde erwieſene Un⸗ 
gehörigkeiten abſtellen. 

Nachdem noch Abg. Graf Arnim (Rp.) den 
— wie er meint — übertriebenen Ausführungen 
Bebel's entgegengetreten und das Syſtem mehr kauf⸗ 
männiſcher Beamten empfohlen, wird die Fortſetzung 
der Debatte auf morgen 1 Uhr vertagt. 


0 ũꝗ d ³· 
Vom Tandtage. 


Herrenhaus. 
Sitzung von 16. Februar. 


Ueber die Bauangelegenheiten des künftigen Herren 
hauſes theilt 

v. Wedel mit, daß mit dem Bau des neuen 
Herrenhauſes erſt dann begonnen werden kann, nach⸗ 
dem das Abgeordnetenhaus nach dem neuen Hauſe, 
welches in der Prinz Albrechtſtraße errichtet wird, 
übergeſiedelt iſt. Erſt dann würde für das Herren- 
haus ein interimiſtiſcher Raum in dem alten Abge⸗ 
ordnetenhauſe vorhanden ſein. ; 

Der Vorlage, betr. Abänderung des $ 211 des 
Allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865, ertheilt 
das Haus auf Antrag der Kommiſſion ſeine Zu⸗ 
ſtimmung. — Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Haus der Abgeordneten. 


Sitzung vom 16. Februar. 
Auf den Antrag des Abg. v. Langendorff (frk) 
wird das Präſidium durch Zuruf für die ganze Dauer 
der Seſſion definitiv gewählt. — Die zweite Etat⸗ 


Kopf in die rechte Hand geſtützt, hatte mit ge⸗ 
ſchloſſenen Augen zugehört, dann, nach dem 
Vortrage, ſtand er ſchweigend auf, ſchritt zu 
dem Flügel, öffnete ihn, und gleich darauf er⸗ 
tönten erſchütternd und klagend die hehren 
Weiſen des Trauermarſches aus der „Götter⸗ 
dämmerung“, ertönten aus ſo innerer, gewaltiger 
Bewegung heraus geſpielt, daß die wenigen 
Anweſenden noch lange, nachdem die letzten 
Klänge verhallt, wie von einem Zauber um⸗ 
fangen waren und es geraume Zeit währte, 
bis das Geſpräch wieder in Gang kam, an dem 
ſich Bülow, der ſonſt ſo redegewandte, nicht 
mehr betheiligte. 

Wie leicht hätten wir auch den Schmerz 
um einen zweiten Trauerfall gehabt! Frau 
Niemann⸗Seebach, einſt das vollendetſte 
Gretchen, das poeſievollſte Klärchen, das 
rührendſte Käthchen, welches je die deutſche 
Bühne geſehen, wäre beinahe durch einen 
ſchweren Unglücksfall von uns genommen worden. 
Von einem Wagen überfahren, ſchmerzhaft 
verletzt, ruht die beklagenswerthe Künſtlerin 
gegenwärtig in der Bergmann'ſchen Klinik, die 
ſie auf Wochen hinaus nicht verlaſſen kann. 
Was wir an Frau Niemann⸗Seebach, in künſt⸗ 
leriſcher wie in menſchlicher Hinſicht, beſitzen, 
das zeigte uns ſo recht jener Unglücksfall — 
ſeine Kunde traf viele Hunderte ſo ſchmerzhaft, 
ſo tief, als ob einer ihrer liebſten Angehörigen 
davon berührt worden wäre, und mit banger 
Spannung verfolgte man die erſten Nachrichten 
von dem Ergehen der verehrten Frau. Wenn 
es für ſie bei dieſem ſchlimmen Unglück noch 
ein Glück giebt, ſo iſt es das: ſich ſo geliebt, 
ſich ſo geſchätzt zu ſehen, wie es unzählige 
Beweiſe ihr in dieſen erſten Tagen ihres 
Siechthums dargethan ſofort bat die 
Kaiſerin telegraphiſch Profeſſor von Berg: 


1 


berathung wird fortgeſetzt und die geſtern abgebrochene 
Berathung des Juſtizetats wieder aufgenommen bei 
dem Kapitel „Land⸗ und Amtsgerichte“. Nach kurzer 
Erörterung über das Landgericht Köln wünſcht 

Abg. Fuchs (Ztr.) mehr richterliche Kräfte und 
Beſchleunigung des Neubaues für das Landgericht zu 
Gelſenkirchen. 

Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Juſtizrath Starcke 

erwidert, daß nur ein Richter beantragt war. Die 
Ausführung des Neubaues werde eifrig angeſtrebt. 

Geh. Finanzrath Lehnerdt widerlegt eine 

geſtrige Behauptung des Abg. Munkel, wonach die 

egierung dahin ſtrebe, die Juſtiz aus eigenen Ein⸗ 
nahmen ihre Bedürfniſſe decken zu laſſen. Die Etat: 
ergebniſſe der letzten Jahre zeigten die Hinfälligkeit 
dieſer Behauptung. 

Abg. Schmitz ⸗ Erkelenz (Ztr.) ſchildert die ſchwere 
zivilrechtliche Verantwortlichkeit des Richters, der ſogar 
für die Verſehen der Unterbeamten verantwortlich ge- 
macht werde. Die praktiſche Ausbildung der Refe⸗ 
rendare laſſe viel zu wünſchen übrig. 

Miniſter v. Schelling weiſt auf eine beſtehende 
Verordnung hin, daß die Referendare eine gewiſſe 
Dienſtzeit bei dem Gerichte eines kleinen Ortes ab- 
legen müſſen. 

Abg. Schmidt⸗Warburg (3Ztr.) ſtellt die ſcharfen 
Gegenſätze zwiſchen den Ausgaben der Juſtiz und 
denen der Poſt dar; namentlich wären die Mittel, 
welche der Juſtiz für Bauten bewilligt werden, gerade⸗ 
zu armſelig zu nennen, während die Poſtverwaltung 
wahre Prachtbauten errichten laſſe. 

Abg. v. Eynatten (Zir.) ſpricht ſich über die 
ungleiche Niedrigkeit der Richtergehälter gegenüber 
den Bezügen anderer Beamten aus. . 

Geh. Rath Lehnerdt: Dieſe Gehaltsungleich⸗ 
heit beſtehe nur zeitweiſe, eine ſpätere ſchnelle Steige: 
rung beſeitige dieſelbe wieder. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum: Sollten fi 
bei den Gehaltsverhältniſſen Uebelſtände ergeben, ſo 
müſſe denſelben natürlich abgeholfen werden. Die 
Prunkbauten der Poſt ſeien eine Landes - Kalamität. 
(Sehr richtig.) Die Juſtiz brauche ſich hieran kein 
Beiſpiel zu nehmen. 

Abg. Krauſe⸗ Waldenburg (frk.) erachtet es als 
dringend nothwendig, die proviſoriſchen Staatsan- 
waltsſtellen in definitive umzuwandeln. Ein Drittel 
der Staatsanwaltsbeamten ſei gegenwärtig nur pro⸗ 
viſoriſch angeſtellt: ſpäter würden dieſe Verhältniſſe 
dahin führen, daß das Aſſeſſorexamen kein Recht auf 
Anſtellung gewähre. 

Regierungs + Kommifjar Juſtizrath Lukas hofft, 


daß im nächſten Etat die nöthigen Stellen aufge⸗ 
Nach kurzer Debatte über 


nommen werden können. 
die Verhältniſſe der Aktuare beſchäftigt ſich 
Abg. Dr. Dziorobek (Pole) mit denen der 
Dolmetſcher, für welche er eine anderweite Regelung 
der Gehaltsbezüge wünſcht. 


Geh. Rath Vierhaus: Bei der Eigenartigkeit 


des Dolmetſcherdienſtes ließe ſich ſchwer eine Aender⸗ 
ung treffen; es könne hier nur die Honorirung ein⸗ 
zelner Arbeiten in Betracht kommen. 


Abg v. Buch (konſ.) läßt ſich in mißbilligender 


Weiſe darüber aus, daß die Referendare bei manchen 
Gerichten als Protokollführer beſchäftigt werden. 
Miniſter v. Schelling 


ſchaffen. 


Petition noch zurüczuftellen. 


Abg. Dr. Sattler (mil) und Finanzrath Le h⸗ 
— — meren 


mann, ſeiner Patientin ihr herzlichſtes 


Mitleid auszuſprechen, und erſuchte den Arzt, 
ihr täglich mehrmals Bericht über das Be⸗ 
finden derſelben zu erſtatten, viele andere Fürſt⸗ 
lichkeiten folgten mit ähnlichen Beweiſen auf⸗ 
richtigſter Theilnahme, rührender aber noch ſind 
die unzähligen Zeichen treueſter Anhänglichkeit 
aus den Kreiſen des Publikums, die Tag für 
Tag in das Krankenzimmer flattern und die 
gewiß das Ihrige zur baldigen Geneſung der 
Dieſe allgemeine 


Leidenden beitragen werden. 
Verehrung, welche aus traurigem Anlaß zu fo 
innigem Ausdruck gelangte, wird hoffentlich 
auch nicht ohne Einfluß auf die Intendanz 


unſerer Königlichen Schauſpiele bleiben, welche 


ſeit einiger Zeit Frau Niemann = Seebach in 
ihrem Rollenfache arg vernachläſſigt hatte. 
Mehrfach in dieſen Tagen hörte man 
übrigens, daß es in unſerem Schauſpiel⸗ 
hauſe an beſtimmter Stelle „kriſeln“ ſolle, 
und zwar ſoll Max Grube's Poſition aus 
Gründen, die ganz perſönlicher Natur ſind und 
mit den wahren Zielen der echten Kunſt ab⸗ 
ſolut nichts zu thun haben, nicht mehr fo be: 
feſtigt fein, wie es im Intereſſe des Schau: 
ſpielhauſes wünſchenswerth iſt, und man hat 
ſogar als ſeinen Nachfolger ſchon, wir glauben mit 
weit mehr Unrecht als mit Recht, Herrn Lud⸗ 
wig Barnay bezeichnet. Eine Erſetzung Max 
Grube's, und zumal dieſe, wäre aufrichtig be⸗ 
klagenswerth, denn mit jeltener Hingebung, mit 
ſtrenger Pflichterfüllung, mit dem von ſchönſtem 
Erfolge begleiteten Streben, nur das Beſte zu 
bieten, kommt Max Grube ſeinen Pllichten 
nach; ſeitdem er an unſerem Schauſpielhauſe 
hervorragend thätig iſt, iſt der künſtleriſche Ruf 
deſſelben bedeutend geſtiegen, und viele Auf⸗ 
führungen, namentlich der klaſſiſchen und ges 
ſchichtlichen Stücke, ſind als muſterhaft zu be⸗ 
zeichnen, ſind ſo vollendet in jeder Hinſicht, 
wie ſie kein anderes deutſches Theater gegen⸗ 
wärtig zu bieten vermag. Ein Perſonen⸗ und 
wahrſcheinlich damit verbunden ein Syſtem⸗ 
Wechſel wäre von ſchwerem Schaden; wir 
hoffen, daß Graf Hochberg dies rechtzeitig ein⸗ 
ſieht und nicht etwa einer leichten Verſtimmung 


oder „guten Rathſchlägen“ Folge giebt, von 


welch' letzteren man ſpeziell munkelt. Nach 
längerem Brachliegen hat unſer Schauſpielhaus 
endlich wieder einen erſten, weitbeachteten Rang 
eingenommen, im Intereſſe der geſammten 
deutſchen Kunſt liegt es, daß ihm dieſer er⸗ 
halten bleibt! Paul Lindenberg. 


: Dies ſei ein noth⸗ 
wendiges Ausbildungsmittel; allerdings ſollen die Re⸗ 
ferendare nicht zur Aushülfe der Gerichtsſchreiber ver⸗ 
wendet werden. Wo dies geſchehe, werde Abhilfe ge⸗ 


Abg. Bach ſen (Ztr.) erſucht, Köln in eine höhere 
Servisklaſſe zu verſetzen und eine hierauf gerichtete 


nerdt wenden ſich gegen dieſes Erſuchen und halten 
eine Regelung im vorgeſchlagenen Wege für nicht 
zuläſſig. Es folgt hierauf beim Extraordinarium 
eine Reihe lokaler Wünſche in Bezug auf Gerichts. 
und Gefängnißbauten. — Das Haus vertagt ſich. 
Nächſte Sitzung Sonnabend. Reſt des Juſtizetats und 
Miniſterium des Innern. Die Debatte über die 
Staffeltarife ſoll am nächſten Mittwoch ſtattfinden. 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 17. Februar. 


— Der Kaiſer hatte Freitag Vormittag 
eine Konferenz mit dem Staatsſekretär des 
Reichsamts des Innern, dem Staatsſekretär des 
Reichsſchatzamts und dem Reichs bankpräſidenten. 
Später nahm der Kaiſer den Vortrag des 
Chefs des Marinekabinets und des Vorſtehers 
des Schiffs vermeſſungsamts entgegen. Am 
Abend gedachte der Kaiſer dem Diner beim 
Kriegsminiſter beizuwohnen. Wie die „World“ 
erfährt, beabſichtigt der Kaiſer auch in dieſem 
Sommer England zu beſuchen. Der Kaiſer 
wird am 4. Auguſt in Cowes eintreffen und 
dort eine Woche verweilen. Die Regatta des 
königlichen Jagdgeſchwaders beginnt am 7. 
Auguſt. 

— Die Erleichterung der Belaſtung 
der Infanterie, die auf Initiative des 
Kaiſers vorgenommen werden ſoll, beträgt 14 
Pfund. Wie weiter verlautet, erſtreckt ſich die 
Gewichtsverminderung auf die Patronenzahl, 
die eiſerne Portion und das Schanzzeug. Die 
Entlaſtung ſoll ſich aber noch auf andere Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände erſtrecken, ſo daß ſich ins⸗ 
geſammt eine Gewichtsverminderung zwiſchen 
16 —18 Pfund ergeben ſoll. i 

— Die „Hamb. Nachr.“, das Organ 
des Fürſten Bismarck, erklären in einem Leit⸗ 
artikel über den ruſſiſchen Handels vertrag, nach 
ſorgfältiger Prüfung der Sachlage ſei es jetzt 
Sache der Landwirthe, im Intereſſe der Auf⸗ 
rechterhaltung der Solidarität der produktiven 
Stände zu erklären, daß die Landwirthe zum 
Vortheil des Handels und der Induſtrie ihre 
Bedenken zurückzögen. Das wäre ein Ausweg 
aus dem Dilemma und einer weiteren Ent⸗ 
fremdung zwiſchen Induſtrie und Landwirthſchaft 
würde damit vorgebeugt werden. Damit iſt 
alſo der letzte Funken von der Hoffnung, die 
er v. Plötz auf Friedrichsruh geſetzt hat, er: 
oſchen. 


— Zur Frage der Staffeltarife 


wird jetzt mehrſeitig beſtätigt, daß das Ver⸗ 


bleiben des Eiſenbahnminiſters Thielen im 


Amte unwahrſcheinlich iſt im Falle der Auf⸗ 
hebung der Staffeltarife. Nach einer Mittheilung 
des „Hamb. Korr.“ hat ſich die Mehrheit im 
Miniſterrath „nicht für die blanke Aufhebung, 
ſondern für eine Aenderung im Syſtem der 
Staffeltarife ausgeſprochen.“ — Die Audienz 
des bayeriſchen Geſandten am Dienstag bei 
dem Kaiſer bezog ſich auf die Frage der 
Staffeltarife. Am Mittwoch künftiger Woche 
ſollen Verhandlungen mit Württemberg, Baden 
und Heſſen über die Aufhebung der Staffel⸗ 
tarife beginnen. Nach Art. 48 der 
preußiſchen Verfaſſung bedürfen Verträge mit 
fremden Regierungen der Zuſtimmung des 
Landtages, 
oder wenn dadurch dem Staate Laſten oder 
einzelnen Staatsbürgern Verpflichtungen auf⸗ 
erlegt werden.“ Darnach kann alſo das 
Miniſterium den ſüddeutſchen Staaten gegenüber 
keinerlei Verbindlichkeit zu Laſten des Staates 
eingehen in Bezug auf die Geſtaltung der 
preußiſchen Eiſenbahntarife ohne Zuſtimmung 
des Landtages. Im Herrenhauſe aber iſt eine 
entſchiedene Mehrheit gegen Aufhebung der 
Staffeltarife, im Abgeordnetenhauſe iſt wahr⸗ 
ſcheinlich eine ſolche Mehrheit vorhanden. Die 
„Frankf. Ztg“ erfährt aus München, daß 
Preußen Bayern gegenüber die Frage der Auf⸗ 
hebung gewiſſer bayeriſcher Staffeltarife als 
Kompenſationsobjekt aufgeworfen hat. 
Gegenüber der Nachricht eines ſüd⸗ 
deutſchen Tabakintereſſentenblattes, nach der die 
Ausarbeitung eines Geſetzentwurfes, bezweckend 
die Einführung einer Umſatzſteuer für Tabak⸗ 
fabrikate, geplant iſt, kann die „N. A. 3.“ ver⸗ 
ſichern, daß an dem Syſtem des dem Reichs⸗ 
tage gegenwärtig vorliegenden Tabakſteuer⸗ 
geſetzentwurfs unter allen Umſtänden feſt⸗ 
gehalten werden wird. 

— Zur Reviſion des Alters⸗ und 
In validitätsgeſetzes erklärte Ober⸗ 
Regierungsrath v. Wodtke in der Petitions⸗ 
kommiſſion, daß die Angelegenheit bereits den 
Bundesrath beſchäftige. Im Reichsamt des 
Innern ſei man bereit, in eine Erwägung, 


wie den namhaft gemachten Uebelſtänden abzu⸗ 


helfen ſei, mit der Maßgabe einzutreten, daß 
an den grundlegenden Beſtimmungen, vor 
allem am Markenſyſtem, nichts geändert, da⸗ 
gegen bezüglich der mancherlei Unbequemlich⸗ 
keiten des Klebens und ſo weiter Erleichterung 
geſchaffen werde, dagegen werde es kaum 
möglich ſein, den Termin für den Empfang der 
Rente auf das ſechzigſte oder fünfzigſte Jahr 
binaufzurüden. 

— Nach der im Reichs⸗Eiſenbahnamt auf: 
geſtellten Nachweiſung der auf deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen — ausſchließlich Bayerns — im Monat 
Dezember v. J. beim Eiſenbahnbetriebe 
vorgekommenen Unfälle waren im 


„ſofern es Handelsverträge ſind 


ganzen zu verzeichnen: 3 Entgleiſungen und 
3 Zuſammenſtöße auf freier Bahn, 30 Ent⸗ 
gleiſungeu und 16 Zuſammenſtöße in Stationen 
und 229 ſonſtige Unfälle. Bei dieſen Unfällen 
ſind im ganzen, und zwar größtentheils durch 
eigenes Verſchulden, 255 Perſonen verunglückt, 
ſowie 33 Eiſenbahnfahrzeuge erheblich und 146 
unerheblich beſchädigt. Von den beförderten 
Reiſenden wurden 8 getödtet und 16 verletzt. 
Von Bahnbeamten und Arbeitern im Dienſt 
wurden beim eigentlichen Eiſenbahnbetriebe 
37 getödtet und 161 verletzt, von Steuer⸗ 
u. ſ. w. Beamten einer getödtet und zwei ver⸗ 
letzt, von fremden Perſonen 19 getödtet und 
11 verletzt. Außerdem wurden bei Neben⸗ 
beſchäftigungen 36 Bahnbeamte und Bahn⸗ 
arbeiter verletzt. 

— Im Kultusminiſterium fol nach der 
„Volkszeitung“ die Wiedereinführung 
der katholiſchen Abtheilung ge⸗ 
plant ſein; der Kultusminiſter ſoll damit nicht 
einverſtanden ſein und ſich mit Rücktrittsge⸗ 
danken tragen. 

— Dem deutſchen Handelstage ſind 
neuerdings die Handelskammern zu Bielefeld, 
Braunsberg, Poſen und Stralſund, ſowie die 
Kaufmannſchaften zu Rügenwalde, Stolp, Tilſit 
und Wolgaſt beigetreten. Hiernach umfaßt der 
bezeichnete Verband 136 Handelskammern, bez. 
kaufmänniſche Korporationen und 6 wirthſchaft⸗ 
liche Vereine. Nur eine ganz geringe Zahl 
meiſt kleiner Handelskammern ſtehen dem Handels⸗ 
tage noch fern. 

— — — —— — — 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im böhmiſchen Landtag erklärte in Beant⸗ 
wortung der Interpellation der Jungczechen 
wegen der Vorgänge in dem Omladinaprozeß 
der Statthalter Graf Thun: er könne der 
Aufforderung der Interpellanten, daß die Ver⸗ 
handlung frei, ohne die Gegenwart der be: 
waffneten Macht, fortgeſetzt werde, nicht ent⸗ 
ſprechen, da die Richter nach dem Geſetze bei 
der Ausübung ihres Amts unabhängig ſeien; 
er könne ſich nicht einmal in eine Kritik über 
die Verhandlung einlaſſen, ſondern lediglich aus⸗ 
ſprechen, daß der Vorſitzende des Gerichtshofes 
verpflichtet ſei, die Autorität des Gerichtshofes 
zu ſchützen und den Fortgang der Verhandlungen 
zu wahren. Die Andeutung in der Interpellation, 
als ob der Gerichtshof die Angeklagten zum 
Widerſtand habe provozieren wollen, um 
größeres Material gegen ſie ſowie für die Ver⸗ 
hängung des Ausnahmezuſtands zu gewinnen, 
müſſe als unbegründete Verdächtigung auf das 
nachdrücklichſte zurückgewieſen werden. 

Die Beamten der Triefter ſtaatlichen Telephon⸗ 
anſtalt verſuchten, über Wien, Böhmen und 
Sachſen mit Berlin zu ſprechen. Die geſprochenen 
Worte wurden nur theilweiſe verſtanden. Da⸗ 
gegen wurde Singen durch das Telephon auf 
beiden Seiten deutlich vernommen und alle 
Töne gut gehört. 

Frankreich. 

Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, haben die 
Genoſſen des Attentäters Henry deſſen Woh⸗ 
nung vorher durchſucht und kompromittirende 
Schriftſtücke bei Seite geſchafft. Es iſt zweifellos, 
daß Henry bei dem Attentat Mithelfer ge⸗ 


habt hat. 
Belgien. 

Wie die „Independance belge“ meldet, 
werden zwei Beamte der franzöſiſchen Polizei 
nach Brüſſel kommen, um bei Anarchiſten, mit 
denen der Bombenwerfer Henry verkehrte, 
Nachforſchungen anzuſtellen. Die franzöſiſchen 
Eiſenbahnzüge in Mons werden ſtrengſtens 
überwacht. 


Dänemark. 

Mittwoch Nacht hat ſich das Eis zwiſchen 
dem ſüdlichen Theile des finniſchen Meerbuſens 
und dem Aland⸗Meere in Bewegung geſetzt. 
Ueber das Schickſal von ungefähr hundert 
Fiſchern, die ſich mit ihren Netzen und Fiſch⸗ 
geräthen dort befanden, iſt nichts bekannt; 
Maßregeln zur Rettung derſelben ſind getroffen. 

Großbritannien. 

Am Donnerſtag Nachmittag hörte der Park⸗ 
wärter der aſtronomiſchen Station zu Greenwich 
eine heftige Exploſion und fand in der Nähe des 
Obſervatoriums einen ſchrecklich verſtümmelten 
Menſchen. Der noch Lebende ſtarb nach einer 
halben Stunde. Dieſes Ereigniß wird in Be⸗ 
ziehung gebracht mit einer in London von der 
Polizei entdeckten mit dem letzten Pariſer 
Attentat zuſammenhängenden Verſchwörung 
ausländiſcher Anarchiſten. Seine Verhaftung 
fürchtend, habe der Getödtete größere Maſſen 
von Sprengſtoffen beiſeite bringen wollen, wo⸗ 
bei er ſelbſt zum Opfer fiel. Doch wird auch 
der Verdacht laut, es ſei ein Altentat gegen 
das Obſervatorium ſelbſt beabſichtigt geweſen. 

Serbien. 

General Gruitſch, der Präſident des letzten 
radikalen Kabinets, proteſtirt in einem offenen 
Schreiben gegen die Anklagen, welche der 
König Alexander in dem bekannten Trinkſpruch 
gegen die radikale Regierung erhoben hatte. 
Milans Eingreifen habe den König ſchwer kom⸗ 
promittirt. Offenbar beabſichtige der König, 
die jetzige Verfaſſung zu beſeitigen. Serbien 


ſtehe ſomit an der Schwelle neuer Kämpfe, 


neuer Verwickelungen, und Niemand wiſſe, wie 
der e aus dieſer neuen Kriſe hervorgehen 
werde. 

Zwiſchen dem Exregenten Riſtitſch und den 


Führern der radikalen Partei find Unterhandlungen 
wegen einer Fuſion im Zuge. 
dies, um Milans Pläne zu vereiteln. 
ruſſiſche Geſandte Perſiani beſuchte wiederholt 
Riſtitſch. 


Rußland wünſcht 
Der 


Amerika. 


Nach Meldungen aus Rio de Janeiro 


ſterben dort täglich ungefähr 40 Perſonen am 
gelben Fieber. 
an anderen perniciöſen Fiebern ſterben, beläuft 
ſich auf ungefähr 20. Ein Fieberfall iſt an 
Bord des amerikaniſchen Kreuzers „Newark“ 
vorgekommen, welcher nach Montevideo abge⸗ 
gangen iſt. Die übrigen amerikaniſchen Schiffe 


Die Zahl der Perſonen, die 


werden den Hafen verlaſſen und auf der Rhede 


vor Anker gehen. 


Provinzielles. 


Fordon, 16. Februar. Die Weichſelbrücke zieht 
ſich bekanntlich auf dem weſtpreußtſchen Weichſelufer 
noch eine ziemlich weite Strecke — bis Strieſau — 
hin. Wer alſo vom Fährhauſe aus, um nach Fordon 
zu gelangen, die Brücke benutzen wollte, müßte erſt 
bis Strieſau wandern und ſomit einen erheblichen 
Umweg machen. Dieſer Uebelſtand kam auch ſ. Z. 
bei der landespolizeilichen Abnahme der Brücke zur 
Sprache und ihm ſoll nun dadurch abgeholfen werden, 
daß an einem Pfeiler nicht weit vom Fährhauſe eine 


eiſerne Treppe angebracht wird, mittels derer man 


auf die Brücke gelangen kann. 

Dt. Krone, 14. Februar. Eine Zuckerfabrik iſt 
bekanntlich für Dt. Krone geplant Zur näheren Be⸗ 
ſprechung fol am Montag, den 19. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr im Saale des Hotel Gottbrecht eine 
Verſammlung von Intereſſenten ſtattfinden. 

Marienburg, 16. Februar. Wie Herr Bürger⸗ 
meiſter Sandfuchs in der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten öffentlich bekannt gab, hat der vorgeſtern 
hier in Begleitung der Herren Geh. Hofrath Artelt 
und Oberbofmarſchallsſekretär Lenz aus Berlin an⸗ 
weſende kgl. Hausmarſchall Herr Frhr. von Lyncker 
(nicht wie wir berichtet Oberhofmarſchall Graf Eulen⸗ 
burg) mit ihm wegen des Beſuches des Kaiſers in 
Marienburg aus Anlaß des Kaiſermanövers Rück⸗ 
ſprache genommen. Derſelbe habe hervorgehoben, daß 
im Schloſſe eine große Feſttafel ſtattfinden werde und 
müßte in Marienburg zahlreichen hochgeſtellten Perſön⸗ 
lichkeiten ein Abſteigequartier, ſowie etwa 200-300 
Dienern Unterkunft gewährt werden. Es handle ſich 
hierbei, ſo bemerkte Herr Sandfuchs weiter, nicht um 
Einquartierungen, ſondern um freiwillige Leiſtungen 
und habe er, hoffentlich im Sinne der ganzen Bürger⸗ 
ſchaft, zuſtimmende Erklärungen abgegeben, dabei auf 
allſeitiges Entgegenkommen rechnend, wenn ſ. Z. von 
ihm die Aufforderung zur Zeichnung von ſolchen nur 
für die Tageszeit beſtimmten Quartieren erlaſſen wer⸗ 
den wird. Für die Dienerſchaft habe er Unterbringung 
im Gemeindeſchulgebäude in Ausſicht geſtellt, für die 
Pferde aber die bis dahin fertig geſtellten ſtädtiſchen 
Baracken als geeigneten Raum zur Unterbringung be⸗ 


zeichnet. Es werde ſich wahrſcheinlich aus Anlaß des E 


Beſuches des Kaiſers auch eine Verlegung des für 


den September angeſetzten Luxus⸗Pferdemarktes ver⸗ 


nothwendigen, worüber ſpäter noch Näheres kund ge⸗ 
geben werden ſolle 

Elbing, 15. Februar. Herr Theaterdirektor 
Gottſcheid beabſichtigt gelegentlich der Anweſenheit des 
Kaiſers in unſerer Provinz anläßlich der Kaiſer⸗ 
manöver in Anlehnung an den Guſtav⸗Adolf. Verein 
das Feſtſpiel „Guſtav Adolf“ von Otto Devrient mit 
Dilettanten zur Aufführung zu bringen. Herr Gott⸗ 
ſcheid hat die Direktion des Stadttheaters auch für 
die Saiſon 1894/95 übernommen, 

Neumark, 15. Februar. Wegen einer Bahnver⸗ 
bindung zwiſchen der Marienburg⸗Mlawkaer⸗ und der 
Soldau.Jablonower⸗Eiſenbahn in der Richtung 
Dt. Eylau⸗Neumark⸗Strasburg wird hier zur Zeit 
wieder lebhaft unterhandelt. 

r. Schulitz, 6. Februar. Heute Nachmittag 
gingen hier auf der Weichſel zwei Kähne ſtromauf, 
ſomit iſt die Eröffnung der Schifffahrt in dieſem 
Jahre recht früh erfolgt. Der Verkehr zwiſchen hier 
und dem jenſeitigen Ufer wird mit Eröffnung der 
Schiffahrt ein hoffentlich reger werden, indem ein 
Dampfer in Betrieb geſetzt wird. Um den Verkehr 
mit Fuhrwerken zu heben, hat die Stadt einen 
Stumpfprahm angekauft, der vom Dampfer befördert 
wird. — Zu dem Erweiterungsbau der evangeliſchen 
Kirche ſind die Arbeiten ausgeſchrieben worden. Der 
Bau iſt auf 43000 Mark veranſchlagt. 

Poſen, 16. Februar. Die Anleihe der Stadt 
Poſen in Höhe von 4½ Mill. Mk iſt durch allerhöchſtes 
Privileg vom 24. Januar er. genehmigt. In einer 
geſtern ſtattgefundenen vertraulichen Sitzung der 
Handelskammer wurde beſchloſſen, eine Petition, in 
der für das Zuſtandekommen des deutſch, ruſſiſchen 
Handelsvertrags ſich lebhaft verwendet wird, an den 
Reichstag abzuſenden. Unſere ſtädtiſchen Behörden 
beabſichtigen, ebenſo Stellung zu dem deutſch ruſſiſchen 
Handelsvertrag zu nehmen. In der am nächſten 
Mittwoch ſtattfindenden Stadtverordnetenſitzung wird 
vorausſichtlich an den Reichstag eine Petition zu 
Gunſten des Vertrages beſchloſſen werden, der ſich 
jedenfalls auch der Magiſtrat anſchließen wird. 


r — —e—ͤ— , — 
Lolinles. 

Tborn, 17. Februar. 
[Kaiſermanöver.] Das Armee 
verordnungsblatt veröffentlicht eine Kaiſerliche 
Kabinetsordre, wonach das 1. und 17. Armecs 
korps Manöver vor dem Kaiſer abhalten 
werden. Jedes Armeekorps hat für ſich große 
Parade und Korpsmanöver gegen markirten 
Feind. Demnächſt folgen dreitägige Manöver 
der beiden Korps gegen einander. Jedem der 
beiden Armeekorps wird eine Luftſchifferab⸗ 
theilung zugetheilt. Nach einer ſchon erwähnten 
Meldung iſt es wahrſcheinlich, daß außer anderen 
Fürſtlichkeiten auch der Kaiſer von Oeſterreich 
den Manövern beiwohnt. 

— [Provinzial-Landtag.] Dienstag, 
den 27. Februar, Mittags 12 Uhr, tritt in Danzig 
bekanntlich der weſtpreußiſche Provinzial⸗Land⸗ 
tag zu ſeiner 17. Seſſion im Landeshauſe zu⸗ 


N. 


N Wa In ſeiner Mitgliedſchaft treten dies⸗ 
ai weſentliche Veränderungen ein, denn die 
5 die 6jährige Wahlperiode war mit Schluß 
250 ahres 1893 abgelaufen und es haben 
| u = Neuwahlen für die nächſte ſechsjährige 
hlperiode 1894,99 ſtattgefunden. Die Zahl 
er Abgeordneten hat ſich mit Zugrundelegung 
ei der Volkszählung am 1. Dezember 
ermittelten ortsanweſenden Bevölkerung 
55 = auf 62 erhöht. Dieſer Zuwachs entfällt 
eg, den Stadtkceis Danzig, welcher in Folge 
. 55 ſtatt bisher 3 jetzt 4 Abgeordnete zum 
n . Landtage zu wählen hatte. Bei 
ni euwahlen find 43 bisherige Abgeordnete 
| semäßlt und 19 Abgeordnete neugewählt 
N 1 rden. Von früheren Abgeordneten ſind Ober⸗ 
e geister v. Winter verſtorben, die Land⸗ 
W ere umprecht und v. Kroſigk aus der Provinz 
preußen verzogen. 
wife [Die Eiſenbahn⸗Verbindung 
ato chen Thorn und Kulm] über Kor: 
Sonn, erfährt mit Einführung des diesjährigen 
no, Jab plans eine weſentliche Verſchlech⸗ 
ö igt 9, denn während der letzte Zug aus Kulm 
1 At nn um 8.15 Abends abgeht, ſoll vom 
m u ai die letzte Verbindung mit der Thorn: 
ul enburger Bahn ſchon mit Zug 1287 — ab 
Ian 6.25 Abends — erfolgen, da der Zug 
— ab Kulm 8.15 Abends — ſowohl wie 
N ti ug 1288, welcher aus Kornatowo nach 
5 ut des letzten Zuges aus Thorn um 
iuſihtoends nach Kulm abgelaſſen wird, mit 
8 hrung des Sommerfahrplans aufgehoben 
zi den ſollen. In Folge deſſen müſſen künftig 
“Mit dem letzten Zuge von Thorn nach Kulm 
dale enden in Kornatowo 1 Stunde 30 Minuten, 
ende von Kulm nach Thorn dagegen noch 
Fer (1 Stunde 40 Minuten) dort warten, 
vor ſie⸗ weiterfahren können. 
hei — Zum deutſch⸗ruſſiſchen Boll: 
n dich Bekanntlich hatte der Bundesrath 
it Reichstage in Ausſicht geſtellt, daß der er⸗ 
e Zoll zurückerſtattet werden ſolle, wenn 
„gewiefen werde, daß die Abſchlüſſe vor 
n 7 Allerhöchſten Verordnung, betreffend 
erhöhten Zölle, in Rußland abgeſchloſſen 
ei Der Finanzminifter fol nun mit An: 
ung verſehen fein, in zutreffenden Fällen 
5 höhten Zölle zu erſtatten. 
4 197 [Eine Konferenz der ruſſiſchen 
falclkam mer Direktoren] fol, wie 
bu demnächſt ſtattfinden behufs einer 
bung zur Vereinfachung der Zoll⸗Vor⸗ 
agen im Verkehr mit Deutſchland und von 
zregeln zur Durchführung des deutſch⸗ 
ſchen andelsvertrages. 
dem Verzeichniß] der im 
ö 1392/93 approbierten Aerzte, 
ärzte und Apotheker finden wir u. A. ver 
A. als Arzt Przewoski, Joſef Ignatz 
Cjarnowo; B. als Zahnarzt Loewenſon, 
dert aus Thorn. 


hs — [Der 19. Februar] ift der Geburtstag 
Mile ee, des größten Sohnes 
I erer Stadt. Dieſen Tag hat fih der 
I ge Verein gleich bei feiner Entſtehung 
1 ſeines Geſchäftsjahres auserſehen. 
m hält er ſeine Jahresſitzung. Da er 
daß Ic 1 die ganze 
5 angehen, ſo nimmt er auch 
: 5 Feſtſitzung die Theilnahme der Be⸗ 
ach ng in Anſpruch. Die Sitzung, zu 
van herkömmlicher Weile die Aula des 
Al naſiume, unſerer höchſten Bildungsanſtalt, 
1 es Verfügung geſtellt wird, findet Montag 
| N Uhr öffentlich ſtatt, und möglichſt zahl: 
N : Betheiligung iſt erwünſcht. Nach dem 
ide Jahresbericht werden die Namen der 
Ben Studirenden verkündigt, denen diesmal 
Loppernikus⸗Stipendium zuerkannt worden 
arauf folgt ein C des Herrn 


| Mh ch Ten eines Versicherungsscheins, 


Pan ch einer Anzeige der auf das Leben 
ii teften Herrn O0. C. Max 
2 er, zur Zeit in Dortmund, von 
u Gerd dere N für Deutſch⸗ 
0 Gotha unter Nr. 227 463 über 
. B vom 1. Februar 1881 ausge⸗ 
Aurich rungsſchein vor einiger Zeit 
d abhanden gekommen J it, fo 

r etwaige Inhaber jenes Scheines, 
leder, welcher Anſprüche an die Ver⸗ 
zung erheben zu können glaubt, hierdurch 
Ber dert, ſich bis zum 


. März 1894 


er unterzeichneten A Agentur oder 
er Bank zu melden, widrigenfalls die 
enen Schein verbriefte Verſicherung 
raft treten wird. 

rn, den 30. Januar 1894, 


upt⸗Agentur derdebensverſiche⸗ 
ank für Deutſchland zu Gotha. 
Tt olschewski(Schulſtraße 20, I). 


olographiſches Atelier 


use & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


__ Vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


5 neue Bretterſcheunen are 


verkäuflich \ 
Enz, Bimmermeifler, Goffub. 


Breiteſtr., 


10 


F Sabi Dr. Lindau „Altthorner Medizinal⸗ 
weſen“. Die hierorts vorhandenen Bilder 
früherer angeſehener Aerzte unſerer Stadt werden 
dabei zur Anſicht ausgeſtellt ſein. 


Jober 
W Sullen 


Beutel a 35 Pf. in Thorn bei Adolf 
Majer, Drogerie, Breiteſtr., 


Zu beziehen durch jede ‚Buchhandlung 
ist die preis 
9 


ne 


Freie? e ges Couvert 
für eino Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Sümmtl. Vöttcherarbeiten 


werden m ausgeführt bei 


BER” GSloat-Eimer ſtets vorräthig. 


> a 1,50 und 2 Mk. empfiehlt 


Zihlige Bautiſchler 


Heinrich Tilk Nachfolger, 
Thorn III, Bromb. Vorſtadt. 


— [Militäriſches.] Der Proviantamts⸗ 
anwärter Weſtbunk iſt als Proviantamtsaſſiſtent 
in Thorn angeſtellt. 


[Richtigſtellung.) Zu unſerer 
geſtrigen Notiz über eine Operation durch Dr. 
Israel geht uns die Mittheilung zu, daß die 
hieſigen behandelnden Aerzte das Kind durchaus 
nicht aufgegeben hatten und Herr Profeſſor 
Israel die Auffaſſung und die Anordnungen 
dieſer Aerzte vollſtändig getheilt hat. Ein 
operativer Eingriff des Herrn Profeſſor Israel 
iſt nicht erfolgt. 

— [Verkehr auf der Uferbahn.] 
Im Monat Januar ſind auf der Uferbahn 
319 beladene Waggons ein⸗ bezw. ausgegangen. 

— ([Zum Beſten des Frauenvereins) 
für Armen: und Krankenpflege zu Mocker findet 
morgen im Wiener Cafs ein Unterhaltung s⸗ 
abend ſtatt, auf den wir im Intereſſe der guten 
Sache empfehlend hinweiſen wollen. 


— [Theater.] Am nächſten Donners⸗ 
tag wird im Saale des Schützenhauſes die 
Theaterdirektion Krumſchmidt, welche bisher 
mit ihrem Enſemble in Bromberg Vorſtellungen 
gab, einen Zyklus von etwa 15 Vorſtellungen 
eröffnen. Wie uns mitgetheilt wird, pflegt 
dieſe Geſellſchaft, der ein guter Ruf vorangeht. 
und die ſchon vor 2 Jahren hier Vorſtellungen 
gab, hauptſächlich das Luſtſpiel und Schauſpiel. 

— [Die Anſiedelungskommiſſion! 
hat das Vorwerk Kiel bei Kulm, welches 
bisher einem proteſtantiſchen Beſitzer gehörte, 
angekauft. 

— [Die Weichſel⸗Dampferfährel 
wird von heute ab bis auf weiteres ihre Fahrten 
wegen Eistreibens nur von Morgens 6 Uhr 
bis Abends 8 Uhr ausführen. 


— [Schwurgericht.] Die Strafſache gegen 
Roſinski und Genoſſen konnte geſtern nicht zu Ende 
geführt werden, weil auf Antrag der Vertheidigung 
noch Zeugen geladen waren, die heute Morgens acht 
Uhr vernommen wurden. Die umfangreiche Beweis. 
aufnahme vermochte die Geſchworenen nur von der 
Schuld der Angeklagten Roſinski und Jobs zu über⸗ 
zeugen und zwar in Bezug auf dieſe auch nur inſo⸗ 
weit, als ſie dieſelben des fahrläſſigen Meineides für 
überführt erachteten. Sie bejahten in dieſem Sinne 
die Schuldfragen, während ſie die nach wiſſentlichem 
eventuell fahrläſſigen Meineid geſtellten Fragen be: 
züglich des Melcher verneinten. Demzufolge verur⸗ 
theilte der Gerichtshof den Roſiuski und die Jobs 
wegen fahrläſſigen Meineides in je drei Fällen zu je zwei 
Jahren Gefängniß, wovon ſechs Monat bei jedem der 
Angeklagten durch die erlittene Unterſuchungshaft für ver⸗ 
büßt erachtet wurden. Melcher wurde freigeſprochen. — 
In der Sache, die auf heute zur Verhandlung anbe⸗ 
raumt war, konnte mit der Verhandlung erſt um 
2 Uhr Nachmittags begonnen werden. In derſelben 
hatte ſich der Käthner und Nachtwächter Marian Deja 
aus Nellberg wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu ver⸗ 
antworten Der Anklage unterliegt folgender Sad) 
verhalt: Angeklagter hat vor etwa 3 Jahren in 
Nellberg zwei Käthnergrundſtücke käuflich erworben, 
die damals im Betrage von 850 Mark gegen Feuer⸗ 
ſchaden verſichert waren. Die beiden Häuſer lagen 
getrennt von einander; das eine wurde von dem An- 
geklagten bewohnt, das andere war in letzter Zeit 
ſeiner Baufälligkeit wegen unbewohnt. Die Ver⸗ 
ſicherungsſumme iſt im Laufe der 15 Jahre immer die. 
ſelbe geblieben, obgleich der Werth der Häuſer ſich weſentlich 
verminderte. Am 16. Auguſt d. J. brannte das un⸗ 
bewohnte Haus nieder. Die Anklage behauptet, daß 
Angeklagter dieſen Brand vorſätzlich und in der Ab⸗ 
ſicht verurſacht habe, um ſich in den Beſitz der Feuer⸗ 
verſicherungsſumme zu ſetzen, durch deren Erlangung 
er einen weſentlichen Vermögens vortheil erfahren hätte. 
Zum Beweiſe der Thäterſchaft führte die Anklage 
außer anderen Verdachtsmomenten an, daß Angeklagter 
kurz vor Ausbruch des Feuers an der Brandſtelle ge⸗ 
weſen ſei. Angeklagter beſtreitet dies ſowohl, wie die 
Thäterſchaft überhaupt. (Bis Schluß der Redaktion 
iſt das Urtheil noch nicht eingetroffen.) 

Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden verurtheilt: der Beſitzer Simon Schoenwald 
aus Pniewitten wegen gemeinſchaftlicher Körperver- 
letzung mittelſt gefährlichen Werkzeuges zu 6 Monaten 


wird durch Issleib’s 


Katarrhpastillen 


in kurzer Zeit 
radical beſeitigt. 


A. C. Guksch, 
und anton Koczwara, Gerberitr. | 


Be in 27. Auflage 


1 


Bar des Med,-Rath 
üller über das 
ke foren. und 


Rochna, Böttcherme ifter 
im Muſeumkeller. 


= t pr. I 
Feine Harzer Kanarien⸗ arg 
vögel, 
prachtvolle Roller, flotte Sänger, 


Stück 9 u. 10 Mk. Zuchtweibchen per mit 


ſcheid wei weiß, 


G. Grundmann. 5 8 95 


dauernde Beſchäftigung bei 


Eine ältere, bereits eingeführte F 
deutſche Lebensverſicherungs. Gefell- BE 
ſchaft ſucht einen in der Branche ii 
erfahrenen, leiſtungsfähigen 5 


Aussenbeamten. 


Demſelben wird außer Proviſion Be 
ein monatliches Fixum von 150 
bis 250 Mk. gewährt. — Noch nicht 5 

in der Branche thätig geweſene fi 
Herren finden unter günſtigen Ber &% 
dingungen gleichfalls Engagement. 
Offerten ſindan Rudolf Mosse, 
25 aa B. 67 i 5 


E. J. A Zigar 8 
ſuchteinen Reisenden Priv. u Reſtaur. g. 
hohe Vergüt. Off u. DD. 1342 an Heinrich 
Eisler, Hamburg. 


Buchhalter 
„Apel Stellung. Gefl. Off. 
unter I. S. in die Exp. d. Ztg 1 


1 unverheiratheter Arbeiter, 
Flaſchenſpülen und 
wird verlangt 

Wesen Wegzuges nach Berlin ijt eine ſchöne 
Wohnung von 4 Zimm 

nebſt allem Zubehör von ſofort oder 
1. April preiswerth zu vermiethen. Näheres 
Heiligegeiſtſtr. 18, 2 Trp. oder im Hutgeſchäft 
Breiteſtr. 8. Mehrere Mö belſtücke eben · 
falls billig zu verkaufen. 


Gefängniß, der Käthnerſohn Ludwig Schoenwald und 
der Arbeiter Karl Rohde aus Pniewitten wegen ge⸗ 
gemeinſchaftlicher Körperverletzung zu je 4 Monaten 
Gefängniß, der Arbeiter Joſef Stelmachowski aus 
Kl. Mocker wegen gefährlicher Körperverletzung zu 
drei Monaten, die Arbeiter Anaſtaſius und Wladislaus 
Weugierski aus Kl. Mocker wegen gemeinſchaftlicher 
Körperverletzung zu je 2 Monaten Gefängniß, der 
Maurergeſelle Valerian Borzeczkowski aus Kulm 
wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß. Der Einwohner Johann Buchholz aus 
Mlyniec wurde von der Anklage des Diebſtahls frei⸗ 
geſprochen. 2 Sachen wurden vertagt. 


— [Temperatur am 17. d. Mts. Morgens 
8 Uhr: 5 Grad Kälte; Barometerſtand: 
28 Zoll. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 2,76 Meter über Null. 


Heutiger 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 


Nicht immer hat Europa Ruh’ — es giebt auch 
ſtürm'ſche Zeiten, — die illuſtriren ab und zu — des 
Lebens Schattenſeiten, — es pflegen ſich am Horizont 
— auch Wolken aufzuthürmen, — und wo man eben 
ſich geſonnt, — beginnt es dann zu ſtürmen, — und 
jählings kam ein böſer Sturm — von Pe nach Oſt 
gezogen, — er rüttelte an Thür und Thurm — und 
peitſchte wild die Wogen; — er trieb nicht nur ein 
leichtes Spiel — mit Hüten und Perrücken, — o nein, 
er demolirte viel — und ſteckte voller Tücken. — So 
manch Gebild von Menſchenhand — gar mühſam auf⸗ 
gezimmert, — das hat, weil's ihm im Wege ſtand, 
— er hie und da zertrümmert, — er pfiff die Menſchen 
aus dem Schlaf, — ſchien ſie der Ruh' zu neiden, — 
und Telephon und Telegraph — die hatten arg zu 
leiden. — Er knickte jäh des Baumes Geäſt — in 
öden Waldeshallen, — und manches, was ſonſt nagel ⸗ 
feſt, — iſt ſeiner Macht verfallen, — er raſte, tobte, 
folgenſchwer, — unbändig, ungezügelt, — ſo hat der 
Sturm von Meer zu Meer — Europa „überflügelt“. 
— Nicht immer hat Europa Ruh’, — es giebt auch 
ſtürm'ſche Zeiten — und wir empfinden ab und zu — 
des Lebens Schattenſeiten. — Kaum iſt uns frei von 
Ungemach — die Sonne aufgegangen, — dann möchten 
wir am andern Tag — ſchon wieder Grillen fangen. 
— Sehr ſtürmiſch iſt die Lebensbahn — des regen 
Erdenſohnes; — wie oft ſchon trübte der Orkan, — 
den Glanz des Serbenthrones; — weil neuerdings 
ſich Milan ſonnt — im Glanz der einſt'gen Krone — 
verfinſtert ſich der Horizont — und Stürme droh'n 
dem Sohne. — Der böſe Sturm bringt weit und 
breit — in Fluß die Elemente, — er drängt ſich auch 
von Zeit zu Zeit — in unſre Parlamente. — Be⸗ 
ſpricht man, wie es oft geſchah, — dort neue Steuer- 
mittel, — dann giebt es für die Chronika — ein 
ſtürmiſches Kapitel, — dann pflegen ſich am Horizont 
— die Wolken aufzuthürmen, — und wo man ſich im 
Frieden ſonnt, — beginnt es nun zu ſtürmen; — 
doch Gott ſei Dank, nicht ewig währt — die Sturmes⸗ 
luſt der Streiter, — bald iſt der Himmel aufgeklärt, 
— der Sturm iſt aus! — 

Ernſt Heiter. 


5 — .. — ß. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 17. Februar. 


Fonds: ruhig. 1 2.94. 
Ruſſiſche Banknoten. . 29,200 219,35 
Warſchau 8 Tage 217.60 218,00 
Preuß. 3% Conſolss 86,400 86,40 
Preuß. 3½% Conſols. 101,40 101,50 
Preuß. 4% Conſo ls 107,60 107,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½% æ .. 67,25 67,20 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,00 65,10 

Weitrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,20 97,20 

Diskonto⸗Comm. Anthei e . 1385,00 187,70 

Oeſterr. Banknoten „ *» 1363,35 163,25 

Weizen: en 143,75] 143,75 

Jun 145,750 145,75 
5 in New⸗Dork 62¼ͤ[ 62/8 

Noggen: loco 123,00 124,00 

. Mai 127,50 127,75 
Juni 128,00 128,50 

Juli 128,50 129,00 

Nüböl: April⸗Mai 44,40] 44,40 
Oktober 45,40 45,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,600 51,80 
do. mit 70 M. do. 31,90] 32,10 

Februar 70er 35,80] 36,20 

Mai 70er 36,60] 36,90 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 31750 „„ für andere Effekten 4%, 


ee] 


empfiehlt billigſt 


Zeugniſſen, 


nachgewieſen durch 


ülfen be · 
Baderſtr. 19. 


die Herrenarbeit verſtehen. 


bank zu verkaufen 


Melhnn- e en 


und Citronen 


duard Kohnert. 


Accord ⸗Arbeiter, 


Aufſeher und Vorſchnitter mit guten 
Männer (gute Mäher), 
Burſchen, Mädchen reſp. Frauen finden 
bei hohen Accord ſowie Tagelohnſätzen 
Stellung für die Sommer-Gampagne 1894 


H. Pruss, Thorn, Mauerſtraße 22. 
en a: 12jährigen Knaben wird 


jingererauabt alsPenſionär 


geſucht. Freundl. Aufnahmeu. d ane 
gegen mäßige Penſion. Näh. in d Exp. d. Ztg 
Suche per jofort oder 1. März 


einen unverheirath. Kutſcher. 
Carl Matthes. 


Suche junge Mädchen, 


Bense, Schneidermeiſter, 
Grabenſtraße 26, J. 


neue Fenſter und I eiſerne ana 
Hoheſtraße 9, 


Spiritu8-Depeidhe, 
Königsberg, 17. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 50,00 G. —,— bez. 
Enns 9. 70er — — 7 30,50 „1 
Febr r I . 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 17. Februar 1894, 

Wetter: leichter Froſt. 

Weizen: ſehr flau, 128/30 * bunt 122/24 M., 


131/32 Pfd. hell 126/7 M., 138/34 
1 Bit 0 72 135/34 Pfd. hell 


er flau, 121/22 Pfd. 108 M., 123/25 Pfd. 


Gerſte: Nia 140/46 M., feinſte über ae, 
Mittelw. 125/30 M, Futterw. 100/103 . 
Hafer: 133/41 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrichten. 


Prag, 16. Februar. Der Omladiniſten⸗ 
Prozeß iſt nach den heute erfolgten Plaidoyers 
des Staatsanwalts und der Exoffiziovertheidiger 
beendet. Die Publizirung des Urtheils erfolgt 
nächſten Mittwoch Vormittag. 

Mailand, 16. Februar. In der Straf⸗ 
anſtalt zu Bergamo iſt eine Falſchmünzerwerkſtatt 
entdeckt worden. Die Gefangenen verbanden 
ſich mit mehreren Gefängnißbeamten und 
Poliziſten und fabrizirten in ihren Zellen 
Kupfer⸗ und Silbergeld. Das nothwendige 
Material lieferten die Beamten. Bisher ſind 
20 Verhaftungen vorgenommen. 

Paris, 15. Februar. In der geſtrigen 
Kammerſitzung ereignete ſich gleich nach der Er⸗ 
öffnung ein Zwiſchenfall. Der ſozialiſtiſche 
Abgeordnete Vaillant, welcher eine Berichtigung 
über den letzten Sitzungsbericht zu machen 
wünſchte, ſprach von der „Rothen Fahne“ uſw. 
Präſident Dupuy verweigerte ihm die Redner⸗ 
tribüne und theilte ihm mit, daß ſeine Rede 
nicht auf der Tagesordnung ſtehe. Ein Abge⸗ 
ordneter rief ihm zu: „Sie find ein Apoſtel 
des Mordes.“ 


Odeſſa, 16. Februar. Die Werften, 
Docks und Werkſtätten der Odeſſaer ruſſiſchen 
Dampfſchiff? und Handels Geſellſchaft in 
Sebaſtopol ſind nunmehr von der Regierung 
angekauft worden und ſollen zu Kriegshafen⸗ 
zwecken verwendet werden. 


Telegrapgiſche Depeſchen. 
Warſchau, 17. Februar. Heute Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 2,89 Meter. 1 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
des „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 15. Februar. 

Kiel. Ueber die Urſachen der geſtrigen 
Exploſion iſt bis jetzt noch nichts ermittelt. 

Berlin. Wie verlautet, iſt die Einbringung 
eines Geſetzentwurfs betr. Flaſchenweinſteuer 
in Vorbereitung. — In der Kommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes wurden die SS. 1 und 2 
des Geſetzentwurfs betr. die Landwirthſchafts⸗ 
kammern angenommen. 

Wien. Es verlautet hier, daß ſich der 
Kaiſer zu den deutſchen Kaiſermanövern nach 
Weſtpreußen begeben wird. 


Verantwortlicher Redakteur: 15 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


d. St. 25 Pfg., ist die beste 
und billigste Seifo, der em- 
1 en Haut, besonders 
kieinen Kindern, zuträglich. 
amtlichem Gutacht) le 48 ie Döring 2 Seife, trotzdem dat 

utacht on, ettreicher als öring's Seife otzdem is! 
d. St. 15 Pig. billiger, x 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


ämmerer. 7 
FettseifeN:15: 


Mein Atelier für feine 


| lchneiderei 

ernikusst r. 4, 2 Treppen 

neben Hugo Claass, gegenüber d. Kirche 

empfehle den hochgeehrten Damen zur ge⸗ 
neigten Beachtung. 


Marie Mirowska, 
akademish geprüfte Modiſtin. 


Kupferne Badeöfen 


zum Einmauern und Verbinden mit der 
Waſſerleitung, auf ſechs Atmoſphären Druck 
geprobt, empfiehlt 
+ Goldenstern, Kupferſchmied, 
Thorn, Baderſtraße 22. 


k it., v. 380 M. an. 
Pianinos, e ar 


Ohne Anz. a 15 M. 
monatl. Kostenfreie, 4wöch.Probesend. 
Fabrikstern, Berlin, Neanderstr. 16. 


bin gut verzinsl. Haus, 


a neu erbaut, mit Garten, billig mit 
kl. Anzahlung zu verkaufen. Auch wird 
Dokument in Zahlung genommen. Zu er⸗ 
fragen bei V. Hinz, Baderſtraße 4. 


24 gut möblirte Zimmer 
ſucht für feine Geſellſchaft 

Krumschmidt, Theaterdirektor. 

Adreſſen abzugeben in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


ohnungen zu vermiethen 
W Brückenstr. 22 bei Schloſſermeiſter Röhr, 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen Eistreibens wird die hieſige 
Weichſel⸗Dampferfähre die Fahrten von 
heute ab bis auf Weiteres nur von 
Morgens 6 bis Abends 8 Uhr ausführen. 
Thor, den 17. Februar 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Das der Stadtgemeinde Thorn durch 
Teſtament des verſtorbenen Fräulein Julie 
Bauer zugefallene Hausgrundſtück „Thorn 
Neuſtadt Nr. 175“, belegen in der Tuch⸗ 
macherſtraße neben der Innungsherberge 
unter Hausnummer 18, bebaut mit einem 
maſſiven Wohnhauſe, drei Stock und Drempel 
hoch, unter Pappdach, zum ſtädtiſchen Feuer⸗ 
ſocietäts⸗Kataſter mit rund 7500 Mark 
Taxwerth veranlagt, ſoll öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen liegen aus im 
Bureau II (Armen⸗Bureau in der Nordweſt⸗ 
ecke des Rathhauſes). 

Verkaufstermin am 19. April d. Is., 
Vormittags 11 Uhr im Stadtverord⸗ 
neten-Saale vor dem Stadt⸗Syndikus. 

Die Ertheilung des Zuſchlages unter⸗ 
liegt der Genehmigung der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung und des Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuſſes. 

Thorn, den 16. Februar 1894. 

Der Magiſtrat. 


— 20,000 Mark 
zur 1. Stelle, auch getheilt, zur vergeben 
durch V. Hinz, Baderſtraße 4. 
Nic ſechsjähriger Ausbildung habe ich mich 

in Danzig als Spezialarzt für Geburts⸗ 
hilfe und Frauenkrankheiten niedergelaſſen 
und halte Sprechſtunde Vormittag v. 11—12, 
br von 4—5 täglich außer Sonntags. 


Glaeser, 
Frauenarzt, 
Danzig, Hundegaſſe 89, 
früher Affiftent des Herrn Geh.⸗Rath Fritsch 
an der 5 zu Breslau. 


Glavierstimmen nie Am. J. Glavieren 


empfiehlt ſich für Stadt und Umgegend 
Hochachtungsvoll 


Th. Kleemann, 


Clavierbauer u. Stimmer, 
Gerſtenſtr. 10, Ecke Gerechteſtr. 
Auch p. Poſtkarte w. Beſtellungen entgeg. 
genommen. Für gute Arbeit garantiere. 
amburger 1 Haupt · 
gewinne 50 000, 20 000, 15000 und 
10 000 Mk. Ziehung am 18. April. Ori⸗ 
ginal⸗Looſe a 3 Mk. 50 Pf. Halbe An⸗ 
theile a 2 Mk. Viertel Antheile a 1 Mk. 
Außerdem Antheil-Looſe a 10 Pf., 11 Stück 
in ſortirten Nummern 1 Mk. empfiehlt und 
verſendet das Lotterie⸗Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſten 30 Pf. 


Winter- und Regenmäntel, Jaquettes und Capes 


Breile⸗ 
ſtraße 37. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Gberförſterei Schirpitz. 
Am 21. Februar 1894 von Vormittags 10 Uhr ab ſollen in Ferrari’s 
Gaſthaus zu Podgorz fell ne Kiefernhölzer und zwar: 
1. . Karſchau 
Jag. 3. 18 Nutzenden = 16 fm, ca. 7 rm Kloben, 12 rm Reiſer I. Cl. 


Jag. ee 1 Nutzenden = 5 fm, 54 Bohlſtämme, 38 rm Kloben, 18 Spaltknüppel, 
2 Reiſer 1. 
Totalität. 46 Nutzenden = 27 fm, 34 Bohlſtämme, diverſe Derb- und Reiſerholz⸗ 


ſtangen, 86 rm Kloben, 1 Spaltknüppel, 15 rm Reiſer 
2. Schutzbezirk Rudak 
Jag. 162, Schlag an der Zollſtraße. 709 Nutzenden S rd. 365 fm, 184 Bohlſtämme 
und diverſe Derbholzſtangen, 464 rm Kloben, 72 Spaltknüppel 1 ſowie aus den 
Durchforſtungen u. der Totalität diverſe Derb- und Reiſerholzſtangen und einige 
Brennhölzer. 3. Schutzbezirk Ruhheide 
Jag. 105. Ca. 346 Nutzenden = rd. 200 fm; 43 Bohlſtämme, 25 Stangen I. Cl., 
1075 rm Kloben, 100 rm Knüppel I, 162 Reiſer J. 
Jag. 97. Durchforſtung ca. 24 rm loben, 120 rm Spaltknüppel, 214 rm Reiſer I. 
4. Schutzbezirk Lugau 
Jag. 220 u. 221, Durchforſtung nahe der Bromberger Chauſſee. Ca. 73 rm Kloben, 
145 rm Spaltknüppel I, 20 Stangen I, ſowie aus der 
Totalität verſchiedene Nutz⸗ und Brennhölzer. 
5. Schutzbezirk Schirpitz 
Totalität, verſchiedene Nutz⸗ und Brennhölzer 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf 
Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Der Oberförſter. 


Nur 34 pf.!! 


koſtet bei allen Poſtanſtalten und Landbriefträgern 
für den Monat März die täglich in 8 Seiten 


großen Formats erſcheinende reichhaltige, liberale 


— 


Berliner 
0 3 
Morgen eitung 
nebſt „täglichem Familienblatt“ mit 


feſſelnden Erzählungen. 
Ihre 148000 Abonnenten, 
die noch keine andere deutſche Zeitung je erlangt 
— That, bezeugen deutlich, daß die politiſche Haltung 
EB das Vielerlei, welches fie für Haus und Familie an Unterhaltung und 


Belehrung bringt, großen Beifall findet. Probe⸗Nummern erhält man gratis 
durch die Expedition der „Berliner Morgen ⸗Zeitung“, Berlin SW. 


i Inſertionspreis trotz der großen Auflage nur 50 Pfennig pro Zeile. 


> Lali Kaufmännischer Verein. 


Jeden Montag: 
wird morgen 


| Herrenabend 
von vorzüglich. 


im Locale des Herrn Voss. 
Qualität, 


5 a Der Vorſtand. 
a Seidel 20 Pf., verzapft. 


Vorzügl. Backobst au, 
J. Schlesinger. empfiehlt. I. Simon, eee 


u, 


bis zum 1. April d. J 


Nur 


ai Zeit. 


—— 


Von dieſem 
Sonntag, den 18. Februar 
an im Vereinsſaale des Hotel Muſeum 
giebt der weltberühmte 


Original⸗Floh⸗Eirtus 


ſtaunenerregende Vorſtellungen. 
Geöffnet von Nachm. 3 Uhr bis Abends 9 Uhr. 
Alles Nähere beſagen die Plakate. 
Hochachtungsvoll 
Joh. Günther, Dir. 
Ausgezeichnet durch verſchiedene 
Kaiſerliche und Königliche Diplome. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung. 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sountag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 

Uhrmacher Lange. 


Hofſtr. 7 2. Et. 8 Zim. 900 Mk. 
Hofſtr. 7 art. 6 = 600 » 
Breiteſtr. 17 3 Et. 6 750% 
Mellinſtr. 89 1. 6 = 1000 ⸗ 
Baderſtr. 19 E 35 10D 
Gerberſtr. 18 IJ. „ I 
Brückenſtr. 8 parterre 4 = 750 = 
Strobandſtr. 6 SEC 4 5 745205 
Strobandſtr. 6 3. 4 = 400 = 
Culmerſtr. 11 2. 4% 630 „ 
Gerberſtr. 18 parterre3 = 450 
Heiligegeiſtſtr. 11 parterre 3 = A400 = 
Schulſtr. 17 1. Et. 3 320 
Mellinſtr. 138 2. 3 „200 8 
Mauerſtr. 36 3. „360 
Gerberſtr. 13/15 e er. 345-8 
Hofſtr. 8. parterres = 240 = 
Mellienſtr. 76 parterre3 = 330 = 
Coppernikusſtr. 5 3. Et. 2 = 200 = 
Mellienſtr, 98 (m. Garten) 2 180 « 
Mauerſtr. 61 parterre 2 = 180 = 
Brückenſtr. 4 ⸗ Comptoir 200 = 
Grabenſtr. 2 Keller 150 = 
Bäckerſtr. 43 Keller 1= 136 = 
Breiteſtr. 8 1. Et. 2 =mbl.27 ⸗ 
Breiteſtr. 8 2. „ 2 mbl. 40 ⸗ 
Schulſtr. 22 parterre 2 -mbl. 30 = 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 ⸗mbl. 20 = 
Culmerſtr. 15 1 nee 
Heiligegeiſtſtr. 6 I. 8 2140, 7% 
Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtal 150. ® 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 ⸗ 


Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 = 
1 Grundſtück, in guter Lage, alt eingeführt. 
Bäckerei, 4322 M. Miethsertrag, zu verkaufen 


Baden mit Wohnung, 700 M., Jacobſtr. 17. ! blatt“. 


Fincher Ausverkauf. 


Anderer Unternehmungen halber muß mein 


grosses Lager 
J. geräumt fein. 


Ich verkaufe daher von heute ab zu noch nie „ ſpottbilligen aber ganz 


feſten Preiſen 


und nur gegen Baarzahlung. 
Ganz beſonders mache ich auf mein großes Lager 


aufmerkſam. 


Aalph Behm, 2 


Druck und Verlag der Buchdruckerei 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (N. Shir mer) in Thorn. 


Artus hof. 


Sonntag, den 18. Februar 


Großes Extra⸗Concert, 


gegeben von der Kapelle des Inf. Regt 

v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 

Anfang 8 Uhr. 3 50 Pf. 
Friedem 

Kgl. ZNÜLHtÄr-RuUfR Dirigent 

Logen bitte vorher bei Herrn Meyling 

zu beſtellen. 3 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 18. Februar er. 


Großes Ertra⸗Contert 


von der en des Inf. 1 9 b. Borch 
4. Pomm.) Nr. 21. 

Anfang 80 Uhr. Entere 30 P. 
Hiege, Stabshoboill 

Zum Beſten des 


Frauenvereins 


für Armen- und Arankenpfieg@ 
zu Mocker 
Sonutag, den 18. n er 
7½ Uhr Abend 
im Wiener Cafe Mocker: 5 


1. Der Ehrenpokal, 


Poſſe in einem Act von Kläger. 


„ Singuögeldjen, 


Liederſpiel von E. Jacobſon, Muſik 
Th. Hauptner. 


3. Diuerfe muſikaliſche 
Vorträge. 


Eintritt 50 Pfg., 
ohne die — zu beſchränken. 


Montag, den 10. d. Mis. 


m 6 U 
in der Aula des Ghmn aun 
ſtattfindenden 


Jahres- und Festsitzung 


erlauben wir uns alle unſere Mitbürger 
und Mitbürgerinnen ergebenſt einzuladen 
Tagesordnung: 

1. Jahresbericht. 

2. Vortrag des Herrn 
Dr. Lindau: Alt⸗ Thorner Me 
dizinalweſen. 
Die Sitzung iſt öffentlich, der Eintritt res 


Der Koppernikusverein J. W. u. K. 


Der heutigen Nummer liegt ein 
Extrabeilage betr. Gicht Ableitung 
Apparat von Adolph Winter in Stetti 
bei, worauf wir aufmerkſam machen 

Hierzu eine Beilage und ein 
„Illuſtrirtes ee 


vol, 


1 
1 


ee 


r 


Breite 


Sanitätsralh 


— EUTT To 


— 


N 
79 
— , Eger nie 
2 — 5 * 


Beilage zu Nr. 41 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 18. Februar 1894. 


Feuilleton. 


Der Auſtralier. 


Roman von Adolf Reichner. 
12.) (Fortſetzung.) 

„Ich ſage dem Fremden nichts Uebles nach,“ 
verſuchte Agnes ſich zu vertheidigen, „ein Schaf⸗ 
züchter zu ſein, iſt ja nichts Unrechtes. Aber 
wie die ganze Welt es thut, darf auch ich es 
thun, nämlich mein Bedauern ausſprechen, daß 
das Geld allein jeden Menſchen ſoll geſellſchafts⸗ 
fähig machen können.“ 

Weil Frau von Mayen nicht ſogleich eine 
Erwiderung gab, glaubte Agnes, daß ſie eine 
höchſt gegründete Sentenz ausgeſprochen habe. 
aa Mutter aber verſetzte nach kurzer Pauſe 
ruhig: 

„Wenn man dem Oberſt Rittenbach nicht 
widerſpricht, ſo brauchſt Du deshalb nicht zu 
glauben, daß feine Zuhörer ihm deshalb Recht 
geben, wenn er lieblos redet. Der Oberſt ent⸗ 
wickelt, wenn er in Eifer kommt, Anſichten, 
auf die ſich, namentlich von Frauen, gar nichts 
erwidern läßt; man ſchweigt, wenn man ſie 
hört, aber — man merkt ſie ſich nicht, noch 
weniger aber wiederholt man ſie.“ 

Das war eine beſchämende Zurechtweiſung 
für Agnes. Das junge Mädchen ſah auch im 
erſten Augenblicke mit unſicherer Verlegenheit 
zu der Mutter auf; dann ſenkte es den Kopf 
und ſaß eine Weile unbeweglich. Frau von 
Mayen bemerkte wohl, daß Agnes mit Thränen 
kämpfte; aber ſie war eine zu vernünftige 
Mutter, um eine verdiente Zurechtweiſung zurück 
zu nehmen. Ruhig fuhr ſie fort: 

„Heute nennt ſich dieſer Fremde kurzweg 
Herr Richardſon. Wir haben keinen Grund, 
zu zweifeln, daß bei der Freundſchaft, welche 
zwiſchen ihm und dem Prinzen obwaltet, ſowie 
bei dem Reichthume, über den er offenbar ver⸗ 
fügt, es ihm leicht ſein würde, ſich ein Adels⸗ 
prädikat, Orden, Geheimrathstitel oder der⸗ 
gleichen zu verſchaffen. Wäre er ſo ſchwach, 
ſich um dieſe Aeußerlichkeiten zu bemühen, ſo 
würde man ihn zwar allſeitig verſpotten, aber 
— er würde dennoch zweifellos geſellſchafts⸗ 
fähig, dem reichen Herrn Geheimrath von 


Richardſon würden ſich alle Salons mit Ber: | 


gnügen öffnen.“ 

Agnes wagte nicht, eine neue Widerlegung 
zu verſuchen. Sie begnügte ſich, ihre Hand⸗ 
arbeit wieder aufzunehmen. 

Wie eine Fortſetzung des bisherigen Ge⸗ 
ſpräches erſchien es, daß Herr von Mayen ins 
Zimmer trat und nach raſchem Gruße begann: 

„Habt Ihr ſchon von der neueſten Marotte 
des Prinzen gehört?“ 5 

„Nein.“ 

„Wenn ich nicht ein gar zu loyaler Unter⸗ 
than wäre, ſo würde ich ſagen, der Prinz ſei 
toll geworden. Denkt Euch: Nachdem der 
General Oſterwitz ſich bei ihm gemeldet und 
um die Befehle Seiner Hoheit gebeten hatte, 
verlangte der Prinz, wie er ausdrücklich hinzu⸗ 
ſetzte, „auf den gegründeten Wunſch ſeines 
Gaſtfreundes,“ die Einziehung des Doppel ⸗ 
poſtens am Auffahrtsthor von Villa Wohl: 
gelegen.“ 

„Und das bringt Dich fo in Erregung?“ 
ſchaltete Frau von Mayen ein. 


Der von der Druckerei der 
„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzte 


Laden 


mit darauſtoßenden Räumlich⸗ 
keiten (auch zum Comtoir ge 
eignet) iſt ſofort zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenstr. 34. 
nebſt Wohnung, worin 
Ein Laden ſeit 3 Jahren ein Kurz ⸗ 
und Weißwaarengeſchäft betrieben wird, iſt 
zum 1. April zu vermiethen. Ladeneinrichtung 
kann mit übernommen werden. . 
L. Casprowitz, Kl.⸗Mocker, Schützſtr 3. 
it Wohnung, Zim. 
Einen Laden 27 Küche, 55 ge⸗ 
räumigen Geſchäftskeller und Stallung 
für 1 Pferd hat zu vermiethen 
II. Nitz, Culmerſtraße 20, 1 Tr. 
Wohnung Breiteſtr. 37, 2. Et., 
befteh. aus 6 Zim. Zub., Waſſerltg. u. Bade⸗ 


ſtube, iſt vom 1. April event. früher zu verm.] 1. 
Zu erfragen Breiteſtraße 37, 2 Try, links. 


Breiteſtr. 30, n. . 


miethen. 


Küche, für 270 Mark ſofort zu vermiethen. 
Ein; Wohnung (parterre) zu bermierhen, Onetenftr Ce Maren win 2 vermiethen. 
A. a Te i Stube zu berm. Bäderftr. 6 Eine Wohnung, 3 
3 [4 rg U 7 
DER" Reſtaurationslokal, 2 e . ift zu vermieten. 
r Lagerkeller Mt kleine Wohnungen 15 Bir 


zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. 


nahe am Leibitſcher Thore. Näheres bei 
Reſtaurateur Torn oder Karl Kleemann, Thorn, 


Wohnungen 


Ein größere Wohnung am Altſtädt. 
Markt, 1 Treppe, von ſofort zu ver 


Bir Nr. 10 ift die 1. Etage mit 
allem Zubehör von ſofort zu vermiethen. 


te bisher von Hrn. Hauptmann Rehm 
innegehabte Wohnung Breiteſtr. 37, 
beſteh. aus: 6 Zimmer mit Zubehör, 


Waſſerleitung u. Badeſtube, iſt vom 
1. April 1894 zu vermiethen. 


Yideritr. 15 die 1. Etage, 4 Zimmer pp. 
b 1. April zu verm. H. Dietrich. 


Breiteſtr. 35 


Küche, Zubehör und Waſſerleitung vom 
1. 8 zu vermiethen. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 
Etage, 
Mädchenkammer, 
küche und Trockenboden, wozu noch zwei 
heizbare Bodenräume gegeben werden können 
und auch ein Pferdeſtall ulanen⸗ u. 


Keller von ſof zu vermiethen. 
f I elegant möbi. Zimmer, mit auch ohne 
Wohnungen a er 1 Kab., ſof. zu verm. Gerechteſtr. 30, pt. r. 


zu vermiethen 


„Nein, nein, das iſt nur der Anfang,“ 
lamentirte der Oberſtleutnant weiter. „Ich 
erzählte das nur voraus, um einen Beleg zu 
liefern, wie weit der Einfluß dieſes Fremden 
geht. „Auf ſeinen gegründeten Wunſch“ die 
Ehrenpoſten nach Hauſe geſchickt. Für ihn 
ſtanden ſie doch nicht da.“ 

Frau von Mayen mußte unwillkürlich 
lächeln über die Aufregung ihres Gatten. 

„Aber es kommt noch beſſer,“ klagte dieſer 
aufs Neue. „In der dienſtlichen Audienz, 
welche der General von Oſterwitz als Gouverneur 
der Stadt ſich erbeten, zwingt der Prinz den 
General, ſich mit dem herbeigerufenen Herrn 
Richardſon bekannt zu machen.“ 

„Er „zwingt“, ſagſt Du?“ forſchte Frau von 
Mayen. 

„Nun ja,“ erläuterte der Gatte. „Der 
Prinz fragt den General, ob er ſeinen Gaſt⸗ 
freund kenne, worauf dieſer natürlich „Nein“ 
antwortet, wonach Prinz Xaver den Herrn 
Richardſon, der in einem Nebenzimmer war, 
ganz ohne alle Zeremonie mit der Exzellenz 
bekannt macht und gar nicht zu bemerken 
ſcheint, welch' eine der Uniform zugefügte 
Sottiſe darin liege, von ſich und dem Fremden 
ganz sans fagon per „wir“ zu ſprechen.“ 

„Der Prinz liebt es, wie es ſcheint, den 
Vorurtheilsfreien wenigſtens zu ſpielen, wenn 
er es nicht in Wirklichkeit iſt,“ ſchaltete Frau 
von Mayen ein. 

„Meinetwegen,“ polterte der Oberſtleutnant; 
„wenn er nur nicht andere Leute dadurch 
zwänge, ein Gleiches, wenn auch nur vorüber⸗ 
gehend, zu thun. Aber wir haben die Folgen 
ſchon vor Augen. Bereits iſt das Gerücht 
verbreitet, daß der Prinz eine Geſellſchaft zu 
ſich entbieten werde, und da bleibt keine Wahl, man 
muß gute Miene zum böſen Spiele machen und das 
Haus dieſes Parvenues betreten. Denn wegbleiben 
darf man auch nicht, will man ſich nicht ernſten 
Unannehmlichkeiten ausſetzen. O, es iſt doch 
eine Kette, die man trägt, ſobald man eine 
Stellung einnimmt.“ 

„So? erwiderte Frau von Mayen mit 
leichtem Spotte, „und trotzdem Du das ſelber 
fühlſt, willſt Du es dieſem Fremden übel 
a daß er ſich dieſe Kette vom Halſe ferne 
ält?“ 

„Ach was,“ fuhr Herr von Mayen auf, 
„da iſt ein großer Unterſchied. Für dieſen 
Herrn Richardſon iſt es eine Ehre, bei ſich 
Gäſte von Diſtinktion zu ſehen; für die durch 
des Prinzen unzeitiges Gebot aber in dies 
Haus genöthigten Gäſte iſt es eine ſehr fatale 
Pflicht, und ich weiß nicht, ob der Prinz gut 
daran gethan hat, den Bogen ſeiner demo⸗ 
kratiſchen Liebäugeleien gar jo ſtraf zu ſpannen. 
Ich möchte nicht garantiren, daß kein Zwiſchen⸗ 
fall einträte, der ihm Urſache zur Reue geben 
mag.“ 

Das war im Durchſchnitte die Auffaſſung, 
welche in der „Geſellſchaft“ von P. herrſchte. 
Einige Andere freilich lachten ſich heimlich ins 
Fäuſtchen, daß der Prinz den ſich exkluſiv 
dünkenden Kreiſen einen Streich geſpielt habe, 
während die Extremen unter den Unzufriedenen 
— an ihrer Spitze der Oberſt von Rittenbach 
— auf Genugthuung ſannen. 

Nachdem er lange hin und her erwogen, 
auf welche Weiſe er recht eklatant demonſtriren 
könne, kam Rittenbach endlich auf die Idee, 


in Mocker Nr. 4. 
Block, Fort III. 


Adolph Leetz. 


Julius Kusel. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


iſt eine Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, 


Dietrich & Sohn, Thorn. 


4 Zimmer, Badeſtube und 
gemeinſchaftliche Waſch⸗ 


billig zu vermiethen 


I möbl. Zimmer 8 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 7, 


Feine Wohnungen vom 1. April zu 
Hermann Dann. 


parterre, Veranda u. Vorgarten, renovirt, 


L. Casprowitz, Kl.-Mocker, Schützſtr. 3. 
Ein auch zwei fein möbl. Zim. event. 
mit Burſchengelaß ſind per ſofort ſehr 


öbl. Zimmer, mit od. ohne Beköſtig. 
ſof. billig zu verm. Eliſabethſtr. 6, 11. 


an demſelben Abend, an welchem der Prinz 
ſeine Gäſte in Wohlgelegen empfangen wolle, 
ſeinerſeits auch Einladungen ergehen zu laſſen, 
natürlich nur an die Creme der Créme, nur 
an ſolche Leute, denen ein prinzliches Stirn 
runzeln minder ſchrecklich war, als eine „En⸗ 
kanaillirung“. Wohl wußte Rittenbach, daß 
vorausſichtlich einer ſolchen von ihm ausgehen⸗ 
den Einladung nur ſehr Wenige Folge leiſten 
würden; aber das erachtete er für keinen Ab⸗ 
haltungsgrund; im Gegentheile, „es iſt eine 
alte Wahrheit, daß die Ehre ſtets nur das 
Palladium Einzelner iſt.“ 

Man muß bedenken, in welch' vergleichs⸗ 
weiſe rüſtigen Jahren Militärs in Penſion zu 
kommen pflegen; körperliche Störungen, welche 
bei einem anderen Berufe ſo viel wie gar nicht 
in Betracht kommen, ziehen dem Militär ſofort 
eine Penſionirung zu. Geiſtig noch lange nicht 
aufgebraucht, körperlich nur für ihren Beruf, 
nicht aber für die gewöhnlichen Verrichtungen 
des geſellſchaftlichen Lebens untauglich, ver⸗ 
rennen ſich dieſe Leute nach und nach immer 
mehr in die Anſchauung, daß, wenn ſie noch 
im Dienſte wären, alles anders und nakütlich 
beſſer ginge. Oberſt von Rittenbach war ſo 
recht eigentlich einer dieſer Leute, der mit 
ſeiner Unzufriedenheit auch ſeine Umgebung 
anſteckte, wenn er auch regelmäßig zu betonen 
pflegte, daß die erſte Pflicht eines Kavaliers in 
der ausgedehnteſten Loyalität beſtehe. Durch 
ſolche nicht ſo ſehr aus Uebelwollen als aus 
Mangel an anderer Beſchäftigung nörgelſüchtige 
Herren wurde die Angelegenheit mit der vom 
Prinzen Xaver zu ladenden Geſellſchaft zu einem 


Ereigniß aufgebauſcht, das mit dem wahren Ge⸗ 


wichte des Vorganges in gar keinem Verhält⸗ 
niſſe mehr ſtand. 

Unbekümmert um den Sturm im Waſſer⸗ 
glaſe, den er hervorgerufen, verlebte Prinz 
Xaver feine Tage mit Mr. Richardſon. Er 
hatte den Letzteren auf ſeine Weltreiſen kennen 
gelernt und fühlte ſich durch das feſte Band, 
das eine gemeinſame Reiſe unter Gefahren und 
Widerwärtigkeiten aller Art, wo jeden Tag der 
eine für den andern einſtehen muß, zu bilden 
vermag, an den hochgebildeten Mann gefeſſelt. 

Längere Zeit hatte der Prinz ſchon in 
Auſtralien die Gaſtfreundſchaft Richardſon's in 
Anſpruch genommen und war von ſeinen, theils 
allein, theils mit dem Gaſtfreunde unternommenen 
Expeditionen „nach dem Buſch“ immer wieder 
an des reichen Anſiedlers Herd zurückgekehrt. 
Erſt jetzt ſollte die letzte ordnende Hand an die 
zum Theil gemeinſam gewonnene Ausbeute der 
jüngſten Wallfahrt gelegt werden, und mit 
einem alles Uebrige verdrängenden Intereſſe 
vergrub ſich der Prinz mit ſeinem Reiſegefährten 
in die reichen Schätze heimgebrachter Gegenſtände 
aus allen drei Reichen, die in einer Flucht von 
Zimmern, jetzt zum Theil noch wohlverpackt, 
aufgeſtapelt lagen. 

Ein Oberhofmarſchall würde freilich von 
einer Ohnmacht in die andere gefallen ſein, 
wenn er hätte Zeuge ſein müſſen, in welch' 
himmelſchreiender Weiſe zwiſchen dem Prinzen 
und Richardſon die heiligen Geſetze der 
Etikette vernachläſſigt, ja geradezu mit Füßen 
getreten wurden. 8 

Da ſitzt Mr. Richardſon auf einer hohen, 
mit ſchweren, eiſernen Klammern beſchlagenen 
Kiſte, läßt die Füße herabbaumeln und ſieht 


Russische Thee-Handlung 


Brückenstrasse 28 vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 


Thee’s letzter Er 


empfiehlt: 


Theegruss u 2 und 3 Mark, 


1 5 Thee, lose, von 1,50 bis 6 8 per ½ Kgr., 5 
Samovars, russische Theemaschinen, 


laut illustr. Preisliste. 


Japan- und Ghina-Waaren . 


—. werden weit unter Kostenpreis ausverkauft. 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und 
Mlauerlatten, 

zu billigſten Preiſen. 
Mbl. Zim. = —— Breileſtraße. 


G möblirte Wohnungen und Pferdeſtälle 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 6, part. 


anhölzer, 
© 151 


zu Meiningen. 


5 


Zimmer u. Zubehör, u. 3. W., u. 8. W 


sind zu beziehen von 


Bäckerſtr. 13, 1. 


nte ı 2½, 3, 4, 4/9, 5 u. 6 Mk. p. 1 Pfd. 


Ulius Kusel.“ 


Grosse Lotterie 
Ziehung am 8, 9., 10. März 1894 
5000 Gewinne 


darunter Haupttreffer im Werthe von 


0,000 Mark 


11 Loose fur 10 Mark 
Loose à 1 Mark, 28 Tee fur 25 Mark 
Porto und Liste 20 Pfg. extra. 


der 
Verwaltung der Lotterie für die Kinder- 
heilstätte zu Salzungen in Meiningen. 
InThorn zu haben bei Ernst Wittenberg 
St. v. Kobielskl, Zigarrenhdlg., Breiteſtr. 8. 


Ein möblirtes Zim. Tuchmacherſtr. 20 v. ſof. 


gemächlich dem Prinzen zu, der aus einer 
andern geöffneten Kiſte verſchiedene Gegenſtände 
herausnimmt, betrachtet und zur Seite ſtellt. 

Prinz Xaver iſt wohl ein wenig älter als 
Mr. Richardſon; er zählt ſicher ſeine halb⸗ 
hundert Jahre; ein runder energievoller Kopf 
ſitzt auf herkuliſch breiten Schultern, wie denn 
überhaupt die ganze gedrungene Figur des 
kaum mittelgroßen Prinzen einen hohen Grad 
von Kraft verräth. Die Geſichtsfarbe iſt 
geſund, Haupt⸗ und Barthaare dunkelblond, 
erſteres hier und da ſchon helle Streifen 
zeigend; wenn der Prinz aufſchaut und einen 
hervorgeholten Gegenſtand betrachtet, ſo gewahrt 
man ein geiſtvolles, feuriges Auge, welches zu 
erkennen giebt, daß ſich in ihm zu der 
körperlichen Kraft auch der entſprechende Muth 
geſelle. Wie die beiden Männer ſich hier 
gegenüber befinden, umgeben von den ſeltſamen 
Produkten der fremden Zonen, könnte man 
glauben, Mr. Richardſon mit ſeiner mehr 
kühlen Eleganz ſei der Rheder und der kräftige 
Prinz ſein von der Südſee heimgekehrter 
Kapitän. 

„Wiſſen Sie, daß ich Sie erſtaunlich gleich⸗ 
gültig finde?“ fragte, ſeine Beſchäftigungen 
unterbrechend, der Prinz. 

„Inwiefern?“ fragte Richardſon dagegen. 

„Sie ſchauen mit einer wahren Fiſchblut⸗ 
natur dieſe Dinge hier an, trotzdem dieſelben 
Sie lebhaft an Ihre eigentliche Heimath erinnern 
müſſen, denn das iſt am Ende Auſtralien doch 
geworden. Sie haben ja über ein halbes 
Menſchenalter da gelebt.“ 

„Sie täuſchen ſich doch,“ entgegnete Richard⸗ 
ſon ruhig. 

„So?“ verſetzte der Prinz. „Haben Sie 
mir nicht ſelbſt geſagt, daß Sie ſchon gleich 
nach Auffindung der Goldfelder nach Auſtralien 
gekommen ſind?“ 

„O, das iſt ganz richtig,“ ſagte Richardſon; 
„ich ſprach auch nicht in dieſer Beziehung von 
einem Irrthume. Ich bezog ihn auf Ihre 
Meinung vom Heimathsgefühl. Ich habe mir 
längſt alles Schwärmen abgewöhnt; aber dar⸗ 
um bin ich doch niemals dazu gelangt, Auſtralien 
als meine Heimath zu betrachten. Nie fühlt' 
ich mich dort anders denn als Gaſt und habe 
auch beobachtet, daß Keiner dort, er mochte 
noch ſo ſehr ſein Glück gemacht haben, je den 
Gedanken aufgegeben hätte, das Land früher 
oder ſpäter wieder zu verlaſſen. Das wird, 
wenn nicht immer, ſo doch noch ein Jahrhundert 
lang ſo bleiben; ſelbſt der in Auſtralien ge⸗ 
borene Menſch beſitzt für daſſelbe auch nicht 
eine Spur von Heimathsgefühl; dieſes Land iſt 
und bleibt ein Wirthshaus.“ 

„Alſo haben Sie, den ich ſtets für einen 
von allen Gefühlsſchwächen freien Mann hielt, 
doch auch der Krankheit „Heimweh“ Ihren 
Tribut zahlen müſſen?“ fragte der Prinz be⸗ 
fremdet. 

„Das kann ich nicht behaupten,“ antwortete 
der Andere gemeſſen; „was meinen Gedanken 
an Europa eine beſtimmte Richtung gab, war 
nicht ſpeziell die Sehnſucht nach dem Lande, in 
dem ich geboren, ſondern — eine Miſſion, die 
ich noch zu erfüllen habe.“ } 

(Fortſetzung folgt.) | 
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Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Glyeerin-schweielmilchseile i | 
aus der königl. bair. Hofparfumerie⸗ | 


fabrik von C. D. Wunderlich, 
Nürnberg, mehrfach prämiirt. 
1863 mit größtem Erfolg eingeführt; 
unentbehrlich für Damen⸗Toilette und 
Kinder wegen ihrer Milde; zur Erlan⸗ 
gung eines ſchönen, ſammtartigen weißen 
Teints; auch vorzüglich zur Reinigung 
von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 
Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der 

Droguerie der Herren 1 
Anders & Co. in Thorn. j 


Sue SOLUBLE 


LEICHT. LÖSLICHES GAGAO-PULVER IE 
VORZÜGLICHE QUALITÄT. 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 
Brenn- und Nutzholz- 


Verkauf 
in Forſt Neuhof bei Steinau Wpr. täglich 
Vor- u. Nachmittag durch Förſter Thiele, 


j 


- Kolen- und Brennholz -Verkanf, 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, d. 21. Februar d. J., 
Vormittags 11 Uhr 5 
findet im Mühlengaſthaus Barbarken ein 
Holzverkaufstermin ſtatt. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
zum 
„Barbarken: ca. 500 fm Kiefernnutzholz 
im Schlage Jagen 44, darunter eine 
größere Anzahl Spalt⸗ und Rund⸗ 
latten (Leiterbäume) ferner Kloben, 


Bekanntmachung, 


betreffend die Lohnklaſſen und Beitragsſätze der Invaliditäts- und Altersverſicherung. 


Bekanntmachung. 


Auf Wunſch des Königlichen Konſiſtoriums der Provinz Weſtpreußen veröffent⸗ 


Durch nachſteheude Zuſammenſtellung wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, in] lichen wir nachſtehend deſſen Verfügung vom 30. Januar d. Is. betreffend die provi⸗ 


Zuſammenſtellung 


betreffend die Lohnklaſſen und Beitragsſätze der auf Grund des Reichsgeſetzes über die 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung vom 22. Juni 1889 verſicherungspflichtigen Perſonen 


in der Stadt Thorn. 
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hemden. Kragen, Manchetten, b. Maurer und ſonſtige Handwerksgeſellen] 250 750 ——24— 
Cravatten, Handſchuhe ꝛc. e. Gewöhnliche Handarbeiter, Wächter und 
werden billigſt ausverkauft. Bote 1130 390 — 20 — — 
F. Gerbis, Konkursverwalter. d. Lehrlinge und weibliche Arbeiter . — 90 270 14 — —— 
8 7 5. Bankrankenkaſſe des Unternehmers, 
000, 7000, 400, 300 M.“ L. Saen in pern. | | 
zu vergeben durch 3 Se este Poliere, N 15 ie, 
1 achtmeiſter un aſchinenführer — — — — 36 
L. Pieirykowski, Gerberſtr. 18,1 h, Maurer und ſonſtige Handwerksgeſellen 250 750 — — 24 — 
a N 0. 3 Handarbeiter, Wächter und Er 5 
ü er (TTT 1102 — 20. — — 
NT) * UIsels d. Lehrlinge und weibliche Arbeiter . 90 270 14. — kun urz: 
7 neueſter [B. Verſonen. die keiner Sranken- Die Höhe der 
ee Kaffe angehören. Beiträge für die 
Geradehalter. . aft deut 1 f und Forſtwirth⸗ . 
ähr aft beſchäftigten Perſonen: - a 
a a männliche Inſtleute Deputanten . —— 350 — 20 —.— . 
Corſets men männliche und weibliche Per⸗ —— nichlet ſich nach 
nach sanitären nen . 300 1 dem in jedem 
Vorſchriften. . ar übrigen in der Stadt Thorn | Ginzelfalle zu 
eſchäftigten Perſonen: | 
Neu!! a. männliche Arbeiter ee 1500 450 20 —— ermittelnden 
Büstenhalter !] b. weibliche Arbeiter 500 270 14 — Jahresarbeits⸗ 
W Corsetschoner - Lehrlinge: . verdienſt. 
e os P ., u, Bo au ae. 2 60 180 1i4——— 
L N & L itt empfehlen 2. weibliche 60] 180 14 —— 
ewin ITTauer, 


8. Landsberger, 


Thorn, im Februar 1894. 


Altstadt. Markt 25. 
Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Bogel - Nähmafhinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
oppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Gummi-Artikel. 


Sanitäts-Bazar. J. B. Fischer, Frank- 
furt ./ M. verſendet verſchl. Preisliſte nur 
beſter franz. u. engl. Specialitäten gegen 10 Pf. 


Ein gut erhaltener, leichter 
zweiſitziger 
offener Wagen, 
eventl. auch Selbſtfahrer, 
ein⸗ auch zweiſpännig zu fahren, wird preis 


werth zu kaufen geſucht. Offerten unter 
A. FP. 1888 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Grossin dustrie. 


R. WOLF 


Beſte ſchleſ. Steinkohlen ſowie klein⸗ 
ehacktes Holz verkauft in allen Quanti⸗ 

Arten ab Lagerplatz ſowie frei ins Haus. 
8. Blum, Culmerſtraße 7. 


für Landwirthschaft und jegl 


Der Magiſtrat. 


R. WOLF, 


Magdeburg-Buckau. 


Bedeutendste Locomobilfabrik 
Deutschlands. 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
; von 4—200 Pferdekraft, 


äusserst sparsam arbeitend, 


iche Betriebe der Klein- und 


WoLTF'sche Locomobilen siegten auf allen in Deutschland 
stattgehabten internationalen Locomobil-Ooncurrenzen. 

Sämmtliche seit mehr als 30 Jahren aus der Fabrik hervor- 
gegangenen Locomobilen sind gegenwärtig noch in Benutzung. 
baut ferner: Ausziehbare Röhren-Dampf- 
kessel, Dampfmaschinen, Centrifugalpumpen, und liefert: 
Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: W. Strehz, Civil-Ingenieur, Danzig. 


zu den e Preiſen 


welcher Lohnklaſſe die einzelnen Kategorien der in der Stadt Thorn beſchäftigten Per⸗ ſoriſche Verwaltung der vakanten Pfarrſtelle an der St. Georgen⸗Gemeinde bis zu deren 
ſonen zu verſichern find und auf wie hoch ſich demgemäß die wöchentlichen Beträge der. | Wiederbeſetzung: 
ſelben belaufen: 


„ A. Unbeſchadet der unten zu berührenden Ausnahmen, iſt die geſammte 
geiſtliche Verſorgung (Gottesdienſt, Konfirmandenunterricht, Amtshandlungen, 
ſpecielle Seelſorge pp.) bezüglich der Bromberger- und Fiſcherei⸗Vorſtadt nebſt 
Weißhof von den Geiſtlichen der Altſtädtiſchen Gemeinde, bezüglich der Neuen 
Jakobs⸗Vorſtadt von denjenigen der Neuſtädtiſchen Gemeinde und bezüglich der 
Kulmer Vorſtadt, der nördlich davon gelegenen Niederlaſſungen und der Kolonie 
Rubinkowo von dem auf der Mocker ſtationirenden Vikar wahrzunehmen. 

B. Ein um den andern Sonntag hält der vorgedachte Vikar in der, von 
55 Er . mitbenutzten, Neuſtädtiſchen Kirche Nachmittagsgottes⸗ 

enſte ab. 

C. Für die Ertheilung des Konfirmandenunterrichts iſt die Beſtimmung 
unter A maßgebend. Sofern jedoch auf Grund der erwähnten früheren Anord⸗ 
nung des Herrn Superintendenten die Annahme von Konfirmanden für den dies⸗ 
jährigen Unterrichtskurſus ſchon erfolgt iſt, behält es dabei fein Bewenden. 

D. Soll eine Amtshandlung von einem anderen, als dem nach A oben 
zuſtändigen Geiſtlichen verrichtet werden, ſo iſt Vorlegung eines ſchriftlichen Er⸗ 
laubnißſcheines (Dimiſſoriale) dieſes Geiſtlichen erforderlich; die Ausſtellung 
dieſes Scheines hat unentgeltlich zu erfolgen. 

E. Die ſämmtlichen Einnahmen der Pfarrſtelle von St. Georg einſchl. 
der Stolgebührenrente ſind zu einer Vakanzkaſſe zu vereinnahmen, deren Ver⸗ 
waltung, unter Verantwortlichkeit des Gemeindekirchenraths der St. Georgen⸗ 
Gemeinde, von dem Kirchenkaſſenrendanten der letzteren geführt wird und aus 
welcher den einzelnen bei der Vertretung betheiligten Geiſtlichen auf den viertel⸗ 
jährlich einzureichenden Vorſchlag des Herrn Superintendenten durch Verfügung 
unſererſeits Auslagen erſetzt und entſprechende Remunerationen werden bewilligt 
werden; die auch nach Erlaß des Kirchengeſetzes vom 28. Juli 1892 betreffend 
die Aufhebung von Stolgebühren pp. (K. G. u. V. Bl. S. 167) noch zur Ein⸗ 
ziehung gelangenden Stolgebühren verbleiben jedoch demjenigen Geiſtlichen, welcher 
die bezügliche Amtshandlung verrichtet hat. 

5 . Um die Unterlagen für eine möglichſt ſachgemäße Vertheilung der zum 
Einkommen der St. Georg⸗Pfarrſtelle gehörigen Stolgebührenrente an die bei 
der Vertretung dieſer Stelle betheiligten Geiſtlichen zu gewinnen, veranlaſſen wir 
die letzteren am Schluſſe eines jeden Kalendervierteljahres, mit der Beſcheinigung 
der Richtigkeit verſehene, ſummariſche Nachweiſungen der in dem fraglichen Zeit⸗ 
raum von ihnen bei Angehörigen der St. Georgen⸗Gemeinde verrichteten Taufen 
und Trauungen (in ortsüblich einfachſter Form) ſowie Aufgebote eventl. eine 
Vakat⸗Anzeige dem Herrn Superintendenten einzureichen, welcher dieſelben, mit 
feinen unter E gedachten Vorſchlägen, uns vorlegen wird. 

G. Die Verwaltung der pfarramtlichen Geſchäfte nebſt der Führung der 
Kirchenbücher, ſowie die Verwaltung des Kirchhofs der St. Georgen Gemeinde 
wird dem Pfarrer Hänel daſelbſt übertragen. ® 

Thorn, den 12. Februar 1894. 


Der Magiſtrat. 


Corſetts u. Büſtenhalter 


in den nenueſten Fagons zu billigſten Preiſen empfiehlt 


Minna Mack Nachf., Altſtädt. Markt 12. 


Münchener Löwenbräu. 


General-Vertreter: Georg Voß-Thorn. 
Berkauf in Gebinden u. Flaſchen. 18 Flaſchen für 3 Mark. 
Ausschank: Baderstrasse No. 19. 


E Sanaliintions- und Waſſerleitungs⸗Anlagen 2 
eeinſchließlich ſämmtlicher Nebenarbeiten führt beſtens aus 
H. Patz, Klempnermeiſter, Schuhmacherſtraße. 

m. Zeichnungen und Anſchläge gratis. 
Eisenconstruction für Bauten. 

Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh- und 

Schweineställe, sowie für alle anderen Gebäude, 
führen wir als Specialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 
Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Auſchläge gratis. 
Außerdem liefern wir: 
Genietete Fischbauchträger für Eiskeller, Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne und guss- 


eiserne Fenster in jeder beliebigen Grösse und Form, maschinelle Anlagen, 
Transmissionen etc. 


I. Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 
Feuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 
Bau-, Stahl: und Hartguß. TE 
Eisenhüttenwerk Tschirndorf Ndr.- Schl. 


Gebr. Glöckner. 


zum Waſchen, Färben und Moderniſiren nimmt an 


Minna Mack, Altſtädt. Markt 12. 


Strohhüte 


Compagnie Laferme 
Dresden 


empfiehlt ihre reichhaltige Auswahl von 


Cigarretten und türkiſchen Tabaken 
jeder Preislage, 


warnt vor Nachahmungen und theilt mit, daß ihre Elephantencigarretten 
Nr. 14 (15 Stück für 10 Pfg.) jetzt nur noch mit Blaudruck angefertigt werden. 


werden 
und Moder iſiren ange- 
D. Henoch. 


Mit dem heutigen Tage habe ic) hier ⸗ 
ſelbſt, Schuhmacherſtraße 10, ein 
Gesinde-Vermittelungs-Comptoir 
errichtet und empfehle mich den geehrten 
Herrſchaften bei Bedarf an Geſinde jeder 
Art, ſowohl für die Stadt wie für das Land. 
Hochachtungsvoll A. Grubinski. 


fen 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Barschnick, Töpfermeiſter, Thorn. 


1 Corſetts !! 


in den neneſten Fagons, 


Strohhüte zum Waſchen 


nommen. 


Nähmaschinen! 


Hocharmige Singer⸗Tretmaſchinen, 
deutſches Fabrikat J. Ranges, mit den 
neueſten, praktiſchen Verbeſſerungen verſehen, 
ſolid, elegant und von größter Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, offerirt unter 3jähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht, zum Preiſe 
von Mark 50, 60, 70, 75. 

Ringschiffehen und Weeler- 
und lsonmaschinen zu billigſten 
Preiſen. 

Theilzahlnngen von 6 Mk. monat⸗ 
lich an 


b Reparaturen ſchnell, gut und billig. 
S. LANDSBERGER, | M. Klammer, 


Coppernikusſtraße 22. Brombergerſtr. 84. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung" (M. Schirmer) in Thorn. 


